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Chronik. 



Während der grossen Ferien 1899 verloren wir einen hoffnungsvollen Schüler, den Unter 
primaner Arthur Kohlhepp, der schon länger brustleidend, auf einer Reise von einem allzu 
frühen Tode hinweggerafft wurde. 

Der Beginn des neuen Schuljahrs versammelte 620 Schüler, deren Zahl sich später noc 
vermehrt hat. Verhältnismässig am meisten gefüllt waren die Klassen Obertertia, Unter- un 
Obersekunda. — Der Bestand des Lehrerkollegiums blieb der frühere; nur wurde der Volonte 
Dr. Friedrich Ludin zur vorübergehenden Versehung anderer auswärtiger Lehrstellen abberufei 
kehrte aber nach Ostern^l900, da eine längere, bis zum Juni währende Erkrankung des Professo 
Dr. Da üb er eine Vertretung dringend nötig machte, zurück. Auch sonst war wegen der in de 
Stadt herrschenden Influenza die Unterbrechung des Unterrichts in verschiedenen Klassen häufig 
und die übrigen Lehrer der Anstalt mussten teilweise eine über das gewöhnliche Mass hinaus 
gehende Anzahl von Stunden übernehmen. Während der letzten Wochen vor Ostern leistet 
uns der früher am Gymnasium beschäftigte Archivassessor Dr. Brunner durch Übernahme de 
Geschichtsunterrichts in Olb und Ula erwünschte und dankenswerte Aushülfe. Damit fü 
"unvorhergesehene Störungen sofort ein Stellvertreter zur Verfügung stünde, wurde dem Prakt 
kanten Karle II, der während der Abwesenheit des Professor Da üb er eine grössere Arbeitslaj 
übernahm, die Zahl seiner übrigen Stunden etwas herabgesetzt. Nach der Rückkehr de 
Erkrankten verblieb der Praktikant Dr. Ludin als Volontär an der Anstalt. Ausser ihm wurde 
uns nach Ostern noch drei Volontäre zugewiesen: die Lehramtspraktikanten Heinrich Bacl 
Egon Breinig und Emil Hensel. 

Das Jahr 1900 wurde nach Beendigung der Weihnachtsferien am 8. Januar damit eröffne 
dass nach einer kurzen Ansprache des Direktors Professor Dr. Goldschmit den versammelte 
Schülern einen Vortrag über die wichtigsten Ereignisse des 19. Jahrhunderts hielt. 

Am 19. Januar verloren wir durch einen plötzlichen Tod einen hoffnungsvollen Schule 
den Oberprimaner Ernst Mayer. 

Die Vorfeier des Geburtstags Sr. Majestät des Deutschen Kaisers fand am 26. Januar stat 
die Festrede hielt Professor Dr. Marx. 

Am 31. Mai wurde der jährliche Redeakt der Grossh. Fichte-Stiftung abgehalten. Als Theni 
war von der Preiskommission eine Rede auf Blücher, Scharnhorst oder Gneisenau gestellt wordei 
An dem Wettbewerb beteiligten sich 18 Oberprimaner. Unter den zum Vortrag zugelassene 
sechs errang sich den ersten Preis Rudolf Dittler, die übrigen, Adolf Durand, Fritz Geie^ 
Otto Geier, Wilhelm Hausenstein und Rudolf Seubert erhielten silberne Preismünzen. 



Während der Pfingstferien wurde einer grösseren Anzahl von Schülern unsrer obern Klassen 
durch die Gnade Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Gelegenheit zu einer fünftägigen 
Reise nach Kiel geboten, von der 42 Schüler der Klassen I, U I und 11 Gebrauch machten ; 
auch Professor Geilsdörfer nahm daran teil. In Kiel wurden sie von dortigen Marineoffizieren 
mit grösster Freundlichkeit im Hafengebiet und auf verschiedenen Schiffen herumgeführt Unter- 
gebracht und verpflegt wurden sie in der Deckoffiziersschule, so dass alle eine Reihe neuer, für 
sie belehrender Eindrücke mit nach Hause gebracht haben. 

Zur Aufgabe der Hebel-Gerstner-Stiftung war von den Lehrern der Prima ein Aufsatz über 
die Geistererscheinungen in klassischen Tragödien gewählt worden. Unter den eingereichten 
Arbeiten verdienten die der Oberprimaner Rudolf Dittler und Erich Wörter nach dem einstimmigen 
Urteil der Lehrer Preise. 

Seit den Osterferien hat der hiesige Pfarrer der evangelisch-lutherischen Gemeinde Herr 
Röbbelen in einem Zimmer der Anstalt fünf Schülern der Obersekunda zweimal wöchentlich 
Religionsunterricht erteilt. 

Am 14. Mai hielt Herr Bischof Dr. Weber mit den altkatholischen Schülern in Gegen- 
wart von deren Eltern eine Religionsprüfung ab. Deshalb fällt jetzt die öffentliche Prüfung 
dieser Schüler aus. 

Die nachher folgende Verteilung der Lehrpensa bezieht sich nur auf die letzten beiden 

Monate. 

« 
Für folgende dem Gymnasium zugegangenen Geschenke wird der geziemende Dank 
ausgesprochen: 

1. Geschenke für die Bibliothek: 

1. Von Grossh. Ministerium der Justiz, des Kultus und Unterrichts: 

Kindler von Knobloch, J. Oberbadisches Geschlechterbuch. II. Band. 1., 2. Lieferung. 

Heidelberg 1899. VL D. .68. 

Spezialbudget des Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unterrichts für die Jahre 

1900 und 1901. XII. G. 126. 

2. Vom Grossh. Oberschulrat: 

Neujahrsblätter der badischen historischen Kommission, 1900: Beyerle, K.^ Konstanz 

im dreissigjährigen Kriege. Heidelberg. 2 Exemplare. VI. G. 462. 

Statue des Augustus von Prima porta, herausg. vom Kaiserl. deutschen archäologischen 

Institut. München 1899. VII. 487. 

WisUcenus, Georg. Deutschlands Seemacht. Mit Bildern von TT. Stöwer, Leipzig 1896. XII. B. 134 u. 134a. 

Alemannia. 27. Jahrgang. Bonn 1899. XU. G. 98. 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst Jahrgang XIX. 1899. XII. G. 106. 

Scherikendorff, E, von, und Schmidt, F. Ä. Jahrbuch für Volks- und Jugendspiele. 

8. Jahrgang. 1899. XII. G. 128. 

Hirth. Allgemeine Erdkunde in Bildern (3. Aufl. von Hirths Geographischen Bilder« 

tafeln, I. Teil). Breslau o. J. XIU. G. 301a. 

Bassow, Deutschlands Seemacht. Xm. G. 401 u. 401a. 

Kiepert Wandkarte der deutschen Kolonien, herausg. von der deutschen Kolonial- 
gesellschaft. I. Schutzgebiete in Afrika. XHI. G. 402. 

Münch dt Cie, Photographien des Anstaltsgebäudes und des Nebengebäudes. XIII. G. 403. 

3. Von der Grossh. Generaldirektion der Verkehrsanstalten: 

Jahresbericht für die Staatseisenbahnen und die Bodenseedampfschiffahrt im Gross- 
herzogtum Baden für das Jahr 1898. Karlsruhe 1899. V. B. 149 



4. Von der Grossh. Hof* and Landesbibliothek: 

Kaulog der Landesbibliothek. ZugangSTerzelchnis XXVI. 1898. Heidelberg 1899. 

XXYII. Das Bürgerliche GeseUbuch. Heidelberg 1900. XII. A. 

5. Vom Grossh. Statistischen Bureau: 

Statistisches Jahrbuch fOr das Grossherzog th um Baden. 30. Jahrgang. Karlsruhe 1899. V. A. 1 

6. Vom Grossh. Gentralbureau für Meteorologie und Hydrographie: 

Jahresbericht des Gentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie für das Jahr 

1898. Karlsruhe 1899. V. B. ] 

7. Vom Senat der Grossh. Technischen Hochschule hier: 

Die Grossherzogliche Technische Hochschule Karlsruhe. Festschrift zur Einweihung 

der Neubauten im Mai 1899. IV. B. 207 u. 2C 

Bericht Ober die Feier der Einweihung der Neubauten und der Aula der Technischen 

Hochschule. Karlsruhe. IV. B. S 

Brauer y E, Ä. Betrachtungen über die Maschine und den Maschinenbau. Festrede. 

Karlsruhe 1899. IV. B. S 

8. Von der Grossh. Verwaltung der Staats-Altertümersammlung: 

Veröffentlichungen der Grossh. badischen Sammlungen für Altertums- und Völkerkunde 

in Karlsruhe und des Karlsruher Altertumsvereins. IL Heft. 1899. XII. C. 1 

9. Vom Karlsruher AltertumsTerein: 

Veröffentlichungen der Grossh. badischen Sammlungen für AltcjFtums- und Völkerkunde 

in Karlsruhe und des Karlsruher Altertumsvereins. IL Heft. 1899. XII. C. 1 

10. Vom Centralausschuss für Volks- und Jugendspiele: 

Flugschriften für Volks- und Jugendfeste; Heft 6: A, Schröder, Die Veranstaltung 

von Jugendfesten an höheren Schulen. Leipzig 1900. III. S 

11. Von der Universität in Galifornien: 

Architekturplan der Universität von Galifornien. XII. B. ] 

12. Von den höheren Lehranstalten Kölns: 

Festschrift, der 43. Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner diargeboten 

von den höheren Schulen Kölns. Bonn 1895. VII. i 

13. Von Sr. Excellenz dem Herrn Obersthofmeister Freiherrn von Edelsheim: 

Schriften der Goethe-Gesellschaft. Bd. XIV. Schüddekopf.^K,, und Walzd, O.: 

Goethe und die Romantik. H. Teil. Weimar 1899. X. A. 4 

Goethe-Jahrbuch, herausg. von Ludioig Geiger, Bd. XX. Frankfurt a. M. 1899. XII. C. 1 

14. Von Sr. Excellenz dem Herrn Generalleutnant z. D. Freiherrn von Prittwitz 

und Gaffron: 

Giihbel, K, Tafeln zur Entwicklungsgeschichte der Schutz- und Trutzwaffen in 
Europa mit Ausnahme der Feuerwaffen vom VIII. bis XVII. Jahrhundert. Baden- 
Baden 1894. 8 Tafeln und Textheft VII. 4 

15. Von Herrn Revisor Hauss hier: 

Polen vom Jahre 1772—1830, von einem stillen Beobachter der Zeit. Freiburg i. B. 

1832. VL B. l 

16. Von Herrn Martin May in Leipzig: 

May^ Martin. Beiträge zur Stammkunde der deutschen Sprache. Leipzig 1893. X. B. i 

17. Vom Verlag Fr. Ackermann in Weinheim: 

Lösera Praktisches Rechenbuch für deutsche Schulen. Für höhere Lehranstalten 

bearbeitet von Fr, Jost, I, Teil. Weinheim 1899. IV. A. 1 

18. Vom Verlag C. F. Ameiang in Leipzig: 

Greif, Martin, General Tork. Vaterländisches Schauspiel in fünf Akten. Leipzig 1899. X. A. 4 

19. Vom Verlag H. Böhlaus Nachfolger in Weimar: 

Meurer, H, Lateinisches Lesebuch mit Wortschatz. IL Teil für Quinta. 8. Auf). 

Weimar 1899. IX. B. ( 



20. Vom Verlag F. Freytag in Leipzig: 

Stowctsser, J. M, Lateiniscb-deutsches Schulwörterbuch. 2. Aufl. Prag, Wien, 

Leipzig 1900. IX. B. 647. 

21. Vom Verlag Rehtwisch und Langeworth in Berlin: 

Friedrich^ H. Otto Yon Bismarck. Ein Lebensbild far Volk und Heer. VI. G. 490. 

22. Vom Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin: 

Wossidlo, P. Leitfaden der Botanik für höhere Lehranstalten. 8. Aufl. Berlin 1900. IV. B. 212. 

Kaegi, Adolf. Griechisches Übungsbuch. II. Teil. 4. Aufl. Berlin 1900. VIIL B. 425. 
Jaenicke, H, und Lorenz, B, Lehr- und Lesebuch für den deutschen Unterricht. 

L Teil: Sexta. II. Teil: Quinta. Berlin 1900. X. B. 266. 

Verlagskatalog. Berlin 1900. XII. A. 56. 

Ausserdem erwarb die Bibliothek folgende Werke: 

Windelhand, W. Präludien. Aufsätze und Reden zur Einleitung in die Philosophie. 
Freiburg i B. und Tübingen 1884. II. A. 225. 

Baumeister y August, Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre, in, 2. 
Münch^ W., Französisch. Glauning, F,, Englisch. III, 4. Zange, F., Evangelischer 
Religionsunterricht. III. 276. 

Sallwürck, E, von. Fünf Kapitel vom Erlernen fremder Sprachen. Berlin 1898. III. 292. 

Gauer, Paul. Qrammatica militans. Berlin 1898. III. 293. 

Cantor, Moritz. Vorlesungen über Geschichte der Mathematik. 2. Aufl. I. — III. Bd. 

in 6 Bänden. Leipzig 1894—1900. IV. A. 154. 

Kölmel, F. Bewegungen und Umlegungen der Ebene. Lahr 1900. IV. A. 155. 

Boscoe-Schorlemmers Ausführliches Lehrbuch der Chemie. VII. Bd. Die Kohlen- 
wasserstoffe und ihre Derivate oder Organische Chemie V. Teil. Braunscbweig 
1899. IV. B. 150. 

Das Neue Universum, die interessantesten Erfindungen und Entdeckungen. I. — XII., 

XIX., XX. Bd. IV. B. 191 

Wildermann, Max. Jahrbuch der Naturwissenschaften. 10 Bände. 1887—98. 

Freiburg i. B. 1888—98. IV. B. 208. 

Junge, F. Der Dorfteich als Lebensgemeinschaft. Kiel und Leipzig 1891. IV. B. 211. 

Lindenberg, Paul. Fritz Vogelsang. Abenteuer eines deutschen Schiffsjungen. 

Berlin 1899. V. B. 212. 

Hessler, C Die deutschen Kolonien. 5. Aufl. Leipzig 1900. V. B. 213. 

Schienther, Paul Das Neunzehnte Jahrhundert in Deutschlands Entwicklung. I. Bd. 
Ziegler, Thedbald, Die geistigen und sozialen Strömungen des XIX. Jahrhunderts. 
Berlin 1899. III. Bd. Meyer^ M., Die deutsche Litteratur des XIX. Jahrhunderts. 
Berlin 1900. IV. Bd. Kaufmann, G.y Politische Geschichte Deutschlands im XIX. 
Jahrhundert. Berlin 1900. VI. A. 170. 

Jung^ L. Badische Geschichte für Schule und Haus. Freiburg i. B. 1900. VI. B. 342. 

Koser, Reinhold. König Friedrich der Grosse. II, 1: Friedrich der Grosse im sieben- 
jährigen Krieg. Stuttgart 1900. VI. C. 429. 

Borinskif Karl. Lessing. Geisteshelden No. 34/85. Berlin 1900. VI. C. 455. 

Heyck, Eduard. Monographien zur Weltgeschichte: 

IX. Koepp, Fr., Alexander der Grosse. Bielefeld und Leipzig 1899. VI. C. 458. 

X. Steindorf f, G., Die Blütezeit des Pharaonenreichs. Bielefeld und Leipzig 1900. VI. C. 458. 

XI. Meisner, H., und Luther, J. Die Erfindung der Buchdruckerkunst. Biele- 
feld und Leipzig 1900. VI. C. 458. 

Fröhlich, Franz. Lebensbilder berühmter Feldherren des Altertums. I. Die Römer. 

6 Hefte. Zürich 1894—98. VI. C. 489. 

Hagenmayer, K. Die Bevolutionsjahre 1848 — 49. Karlsruhe 1899. VI. C. 491. 

Steindorf, A. Tannenrauschen. Geschichten aus der Märchen- und Sagenwelt des 

Schwarzwalds. Freiburg i. B. o. J. VI. C. 493. 



Mauerhof, C. O. Ä, Kriegserinnerüngen aas dem deatsch-französischen Krieg. 

Eilenborg 18d9. VI. G. 

Martena, W. Johann Qutenbcrg. Karhrahe 1900. VI. G. 
Levy und Luckenbach. Das Forum Romanum der Eaiserzeit. München und Leipzig 

1895. VII. 
Pohlmey und Hcffmann. Gymnasialbibliothek. 

8. Heft Schreyer, H., Das Fortleben homerischer Gestalten in Goethes Dichtung. 

Gfltersloh 1898. VII. 

9. ,, Lange, E., Xenophon. Sein Leben, seine Geistesart und seine Werke. 

Gütersloh 1900. VII. 
12. „ Hertzherg, G., . Kurze Geschichte der altgriechischen Kolonisation. 

Gütersloh 1892. VII. 

15. „ Äly, Fr,, Horaz. Sein Leben und seine Werke. Gütersloh 1898. VII. 

16. „ Lange, E,, Thukydides und sein Geschichtswerk. Gütersloh 1893. VII. • 

19. „ Brandt, P., Von Athen zum Thempethal. Gütersloh 1894. VII. 

20. „ Ziegeler, E., Aus Pompeji. Gütersloh 1895. VII. 

21. „ Bohatia, H., Erziehung und Unterricht bei den Griechen und Römerji. 

Gütersloh 1895. VII. 

22. „ Hock, A.y Demosthenes. Ein Lebensbild. Gütersloh 1895. VII. 
28. „ Schulze, E,, Die Schauspiele zur Unterhaltung des Volkes. Gütersloh 1895. VII. 

24. r. Lange, E., Gäsar, der Eroberer Galliens. Gütersloh 1896. VII. 

25. n WillenbiJLcher, H., Tiberius und die Verschwörung des Sejan. Gütersloh 

1896. vn. 

26. „ Büttner, B., Der jüngere Scipio. Gütersloh 1897. VII. 

27. „ Ziegeler, E, Aus Ravenna. Gütersloh 1897. VII. 

28. „ Wackemann, 0,, Der Geschichtschreiber P. Gomelius Tacitus. Gütersloh 

1898. VIL 

29. „ Willenbücher, H., Gäsars Ermordung. Gütersloh 1898. VII. 

30. „ Hachtmann, K., Olympia und seine Festspiele. Gütersloh 1899. VII. 

31. „ Pappritz, B., Marius und Sulla. Gütersloh 1899. VII. 

32. „ Hachtmann, K., Pergamon, eine Pflanzstätte hellenischer Kunst. Güters- 

loh 1900. VII. 

Bacchylidis carmina edid. Friedericus Blass. Leipzig. 1900. VIII. A. 

Cauer, Paul. Zum Verständnis der nachahmenden Kunst des Vergil. Kiel 1885. IX. B. 

Hauff, Wilhelm. Lichtenstein. Romantische Sage. Leipzig o. J. X. A. 

Sämtliche Werke. 2 Bde. Leipzig o. J. X. A. 

Bäuber, Albert Alemannische Gedichte. Lahr o. J. X. A. 

Bosegger, Peter, Als ich noch der Waldbauembub war. Leipzig 1900. X. A. 

Briefwechsel zwischen Schiller und Wilhelm von Humboldt, herausg. von A. Leitz- 

mann, 8. Aufl. Stuttgart 1900. X. A. 

MüUenhoff, Karl Deutsche Altertumskunde. IV^ 2. Berlin 1900. X. B. 

Paul, Hermann. Grundriss der gernnianischen Philologie. II. Bd. 2. Abt. Strass- 

burg 1898. X. B. 

Lotsch, Fr. Wörterbuch zu modernen französischen Schriftstellern. Potsdam 1899. XI. A. 

Klussmann, B. Systematisches Verzeichnis der Abhandlungen, welche in den Schul- 
schriften sämtlicher Lehranstalten erschienen sind. II. Bd. 1886—90. Leipzig 1893. XII. A. 

2. Geschenke für die physikalische Sammlung/ 

Eine Rüntgenrühre, geschenkt von Dr. Lembke. 

Eine Sonnenuhr, in Marmor ausgeführt, geschenkt von Prof. Kossmann. 
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Lehrplan. 



Religion. 

a. Evangelische. 

VI: Geschichten, Lieder, Sprüche und Katechismussätze des 3. und 4. Schuljahrs. 
V: Geschichten, Lieder, Sprüche und Katechismussätze des 4. und 5. Schuljahrs. 
IV: Geschichten, Lieder, Sprüche und Katechismussätze des 5. und 6. Schuljahrs. 
U. III: Geschichten, Lieder. Sprüche und Katechismussätze des 6. und 7. Schuljahrs. Kirchen- 
geschichte bis zur Reformation. 
0. III: Repetition des Katechismus und ausgewählter Lieder. Biblische Geschichten des Alten 

und Neuen Testaments. Kirchengeschichte von der Reformation ab. 
U. 11: Einleitung in das A]te Testament. Geschichte des Kanons. Lesen ausgewählter Ab- 
schnitte aus den Büchern des Alten Testaments. 
0. 11: Einleitung in das Neue Testament. Lesen ausgewählter Schriften des Neuen Testaments. 

Repetition der Geschichte des Kanons. 
U. I: Geschichte der christlichen Kirche von der Zeit der Apostel bis zur Gegenwart nach dem 

Leitfaden von Mehlhorn. 
0. I: Glaubens- und Sittenlehre nach dem Grundriss von Mehlhorn. 

b. Katholische: 

VI : Katechismus : Einleitung und das L Hauptstück. Beichtunterricht. Biblische Geschichte 

des Alten Testaments, die wichtigsten Nummern. Gebete. 
V: Katechismus: das IL Hauptstück. Biblische Geschichte des Neuen Testaments, die 

wichtigsten Nummern. Gebete. 
IV: Katechismus: das III. Hauptstück. Erklärung des Kirchenjahres. Biblische Geschichte 

des Alten Testaments, teils kursorisch, teils statarisch. Gebete. 
III: IL und IX. Glaubensartikel nach dem grossen Katechismus repetiert. 
II: Kirchengeschichte nach Dreher. 
I: Sittenlehre nach Dreher. 

c. Altkatholische: 

III — VI: Katechismus: Hauptstück V und VII. Biblische Geschichte: die vorgeschriebenen Er- 
zählungen des Alten und Neuen Testaments. Sprüche, Lieder, Kirchenjahr. 
II: Kirchengeschichte erster Zeitraum. Dogmatik I. Theil. 
I: Kirchengeschichte zweiter Zeitraum. Dogmatik I. Theil. 

d. Israelitische: 

VI. V: Die Erzählungen des I. Buchs des Alten Testaments. Memorieren von Sprüchen und 
Psalmen. 
IV: Biblische Geschichte vom Tode Josuas bis zur Regierung Davids. Memorieren von 
Psalmen. Bibellesen. 



III: Biblische Geschichte von der Tempelzerstörung bis zum Schlüsse der biblischen Zeit. 

Memorieren von Psalmen und Abschnitten aus den Propheten. Bibellesen. 
II: Lektüre der Psalmen; nachbiblische Geschichte bis 500 nach Christus. 
I: Nachbiblische Geschichte von 1492 bis zur Gegenwart. Psalmen. 

Deutsch. 

» • 

In den drei unteren Klassen die einfachsten grammatischen Begriffe und die Satz- 
lehre; orthographische Diktate, von Quarta an Aufsätze. VI Sagengeschichte. In aller 
Klassen Leseübungen nebst Vortrag von Gedichten. Von Obertertia an Besprechung 
grösserer Dichtungen und ausgewählter Prosaaufsätze; in It Elemente der Stilistik und 
Poetik. In U I mittelhochdeutsche Grammatik und Lektüre, in I zugleich Übersicht dei 
Litteraturgeschichte. 

Latein. 

VI: Regelmässige Formenlehre. Übungsbuch von Kautzmann, Pfaff und Schmidt I. Schrift- 
liche Arbeiten. 
V: Abschluss der Formenlehre. Übungsbuch von Kautzmann, Pfaff und Schmidt IL Schrift- 
liche Arbeiten. 
IV: Grammatik von Schmalz- Wagener § 98 - 184. Stücke nach dem Lesebuch von Stein 
und einige Fabeln des Phädrus. Schriftliche Arbeiten. 

U. III: Caesar de hello Gall. III und IV; VI mit Auswahl; dann ausgewählte Stücke aus Ovids 
Metamorphosen. Grammatik von Schmalz- Wagener § 185 — 279. Schriftliche Arbeiten. 

0. III: Caesar de hello Gall. I und VIL Ausgewählte Stücke aus Ovids Metamorphosen 
Grammatik von Schmalz-Wagener § 280 — 337. Schriftliche Arbeiten. 

U. II: Livius XXL Vergil Aen. I, IL Cicero in a: de imp. Cn. Pomp., in b: de senectute. 
Schriftliche Übungen und grammatische Repetitionen. 

0. II: Livius XXII ganz, XXIII in Auswahl; Sallust lugurtha; Cic. pro Roscio Amer. Vergil 
IV und VL Schriftliche Arbeiten. 

ü. I: Tacitus Annalen I und 11 und Einzelnes aus III und IV; Germania. Cicero in a: pro 
Roscio Amer; in b: pro Milone. Horaz Oden I und II, Epoden und Satiren in Aus- 
wahl. Schriftliche Arbeiten. 

0. I: Auswahl aus Ciceros Briefen. Caesar de hello civili. Cicero pro Dejotaro und pro 
Ligario. Tacitus Ann. XI— XVI in Auswahl. Horaz Oden III und IV. Episteln. 
Schriftliche Arbeiten. 



Griechisch. 

U. III: Formenlehre bis zu den Verba auf fit (excl). Grammatik von Wendt und Übungsbuch 
von Kaegi. Schriftliche Arbeiten. 

0. III: Xenophon Anabasis: I und IV mit Auswahl. Beendigung der Formenlehre. Schriftliche 
Arbeiten. 

U. II: Xenophon Hellenika L Homer Odyssee, erste Hälfte mit Auswahl. Herodot I mit Aus- 
wahl. Casuslehre. Schriftliche Arbeiten. 
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0. II: Homer Odyssee, zweite Hälfte. Ausgewählte Reden des Lyslas. a:. Herodot V bis 
VHI (Auswahl). Auswahl aus den Lyrikern nach Biese. Lehre von den Tempora 
und Modi. Schriftliche Arbeiten. 

U. I: In a und b: Plato Euthyphron, Apologie, Kriton, Phaedon in Auswahl. Homers Ilias 
1 — XIL Sophokles, Aias und Philoktet. Schriftliche Arbeiten und grammatische 
Repetitionen. 

0. I: Homers Ilias, U. Hälfte. Plato Gorgias. Demosthenes Phil. I und III, Olynth. I, IL 
In a: de pace. in b: Thuk I, 1 — 23. Sophokles' König Oedipus und in a: Oedipus 
auf Kolonos; in b: Antigone nebst einigem aus den Lyrikern. Schriftliche Übungen. 



Französisch. 

IV: Elementarbuch von Ploetz-Kares I, 27. Schriftliche Arbeiten und Sprechübungen. 

U. III: Grammatik von Ciala I und Sprachlehre von Ploetz-Kares § 15—19. Schriftliche 
Arbeiten. 

III: Prosastücke und Gedichte aus Ciala H. In b: Bruns Tour de la France Schriftliche 
Arbeiten. 

U II: Sprachlehre von Ploetz-Kares. § 50—77. Übungsbuch § 32—50. Daudet, Le petit 
chose. 

0. II: Meliere Bourgeois gentilhomme; Beranger, Chansons; Sarcey siege de Paris. Schrift- 
liche Arbeiten. 

U. I: Racine, Andromaque; Copp6e Poesies; d'H^risson, Journal d'un officier d'ordonnance. 
Schriftliche Arbeiten. 

0. I: Moliere, femmes savantes; V. Hugo, Poesies; Lanfrey, Campagne de 1806 -1807. Schrift- 
liche Arbeiten. 



Geschichte. 

IV: Griechische und römische Geschichte nach dem Leitfaden von Martens. 
U. III: Deutsche Geschichte von der Urzeit bis 1648 nach dem Leitfaden von Martens. 
0. lil: Deutsche Geschichte seit 1648 nach dem Leitfaden von Martens. 
U. II: Griechische Geschichte nach dem Lehrbuch von Martens. 
0. II: Römische Geschichte nach dem Lehrbuch von Martens. 

U. I: Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit bis 1618 nach dem Lehrbuch von Martens. 
0. I: Geschichte der Neuzeit nach dem Lehrbuch von Martens. 

Geographie. 

VI: Heimatkunde. Übersicht über die fremden Erdteile. 
V: Europa, besonders Deutschland. 

IV: Die fremden Erdteile. 
U. III: Physikalische und politische Geographie Deutschlands. (Schulgeographie von Seydlitz.) 
0. III: Ausserdeutsche Länder Europas. (Schulgeographie von Seydlitz.) 
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Mathematik. 

VI: Rechnen mit unbenannten und benannten Zahlen. Einführung in die Rechnung mil 

Dezimalbrüchen. 
V: Gemeine und Dezimalbrüche. Flächen- und Eörpermasse. 
IV: Schluss- und Geschäftsrechnen, geometrische Propädeutik. 

U. Ili: Arithmetik: Die drei ersten Grundrechnungsarten (Aufgabensammlung von Bardey.) 

Geometrie: Grundgebilde der Geometrie, Strecken und Winkel, Figuren mit Mittelpunkl 

und Mittellinie (Lehrbuch von Henrici und Treutlein, L Teil, Kap. 1—4.' 

0. Ili: Arithmetik: Multiplikation, Division, Bruchrechnen. Gleichungen ersten Grades mil 

einer Unbekannten. (Aufgabensammlung von Bardey.) 
(xeometrie: Kongruenz der Dreiecke. Die Kreislinie. Konstruktionsaufgaben. (Lehr- 
buch I, Kap. 5, 6 und 7.) 

U. il: Arithmetik: Dividieren. Potenzieren, Radizieren; Gleichungen ersten Grades mit einei 

und mehreren Unbekannten. (Aufgabensammlung von Bardey.) 

Geometrie: Vergleichung von Flächengrössen. Mass und Verhältnis von Strecken 

Parallele am Zweistrahl und Strahlenbüschel. Ähnlichkeit von Dreiecken 
(Lehrbuch I, Kap. 8—11; II 1 und 2.) 

0. II: Arithmetik: Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Potenzen mit negativer 

und gebrochenen Exponenten. Exponentialgleichungen. Logarithmen. 
Geometrie: Verhältnis von Strecken im Zweistrahl, Ähnlichkeit. Berechnung von Flächer 

und Strecken; Kreismessung. Goniometrische Funktionen, Trigonometrie 
(Lehrbuch II, Kap. 1, 2, 3, 8 [§ 25 und 26] 9, 10 und 11.) 

U. I: Arithmetik: Arithmetische und geometrische Reihen, Zinseszins- und Rentenrechnung 

(Aufgabensammlung von Bardey.) 
Geometrie: Stereometrie. (Lehrbuch IL Teil, Kap. 11 und 12; III. Teil, Kap. 1, 2 

5 und 6.) 

0. I: Arithmetik: Combinatorik, Wahrscheinlichkeitsrechnung, Versicherungsaufgaben, Diophan- 

tische Gleichungen. Wiederholungen. 
Geometrie: Kegelschnitte als geometrische Örter. Pol und Polare im Kreis. Abbildung 

von Figuren einer Ebene auf eine Ebene, insbesondere Abbildung des Kreises 
als Kegelschnitt (Lehrbuch III. Teil, Kap. 8—10.) Wiederholungen. 



Naturkunde. 

VI u. V: Einzelbeschreibungen von Tieren und Pflanzen. 

IV: Vergleichung von Pflanzen und Tieren mit Rücksicht auf die Systematik und Biologie. 

U. Ili: Wirbeltiere und wirbellose Tiere. Morphologie der Pflanzen. 

0. Ili: Anthropologie. Anatomie und Physiologie der Pflanzen. 

U. II: Physik: Magnetismus, Elektrizität, Wärme. 

0. II: Physik: Mechanik, Akustik. 

U. I: Physik: Grundlehren der Chemie. Krystallographie, Mineralogie. 

0. I: Physik: Mechanik. Astronomie. Optik. 

2* 
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Philosophie. 

U. i: Empirische Psychologie. 

0. i: Logik nebst historischer Übersicht über die Geschichte der alten Philosophie. 

Schreiben. 
VI u. V: Deutsche und lateinische Schrift. 

Zeichnen. 

VI: Geradlinige Figuren und Blattformen. Schematische Zeichnungen nach dem Modell. 

Gedächtniszeichnen. 
V: Wie Sexta, etwas erweitert. 

IV: Geometrisches Zeichnen von ästhetischen Gesichtspunkten ausgehend. Projektionslehre. 
U. III u. 0. III: Perspektive. Perspektivisches Zeichnen von geometrischen Körpern und von Modellen. 
II u. I: Zeichnen nach Gips. Landschaftliches Zeichnen nach Vorlagen. 

Geometrisches Zeichnen. (Fakultativ.) 

0. II: Grund- und Aufriss einfacher Körper; ebene Schnitte durch dieselben; Durchdringungen. 

Körpernetze. 
U. I: Konstruktion ebener Kurven, besonders der Kegelschnitte; ebene Schnitte krummflächiger 

Körper und Netze derselben. Reguläre Körper. 
0. I: Darstellung von Punkt, Gerade und Ebene mit einschlägigen Übungen; Perspektive. 

Englisch. (Fakultativ.) 

Untere Abteilung: Grammatik und Lektüre nach dem Elementarbuch von Dubislav und Boek. 

Mittlere Abteilung: Chambers, History of England; Tennyson, Enoch Arden. 

Obere Abteilung: Shakespeare, Richard II; Dickens, Christmas Carol. Überall schriftliche Arbeiten. 

Hebräisch. (Fakultativ.) 

Der hebräische Unterricht schloss sich an das Übungsbuch von Kautzsch an; im unteren 
Kursus Durchnahme der Übungen 1- 48. Im oberen Kursus ßepetition und Vervollständigung 
der Grammatik. Übersetzung ausgewählter Abschnitte aus den Geschichtsbüchern und Psalmen. 

Turnen. 

Der Turnunterricht wurde Massen weise nach der „Anleitung" von Direktor Maul erteilt. 



Stundenverteilung seit Juni 1900. 
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Statistik. 

I. Lehrerpersonal und Verwaltung. 

a. Lehrerkollegium. 



Etatmässige Lehrer: 

Direktor: Geheimrat Dr. Gustav Wcndt^ zu- 
gleich Mitglied des Oberschulrats. 
Professor Sigmund Eherstein, 
„ Friedrich Keim. 
„ Dr. Rohert Goldschmit. 
„ Dr. Otto Kienitz. 
„ Dr, Karl Dauber, 

August Imgraben, 

Dr. Hermann Stock, 

Ludwig Möry, 

Dr, Hermann Liiclcenbach. 

Eduard Goldammer. 

Karl Goos. 

Julius Durler. 

Karl Seith, 

Rudolf Grashof. 

Dr. August Marx, 

Dr. August Hausrath, 

Hugo Geilsdörfer. 

Dr, Heinrich v. Müller. 
„ Martin Karle, 
Reallehrer Albert Räuber, 



n 



n 



n 



Y) 



7) 



1> 



1> 



n 



n 



Nichtetatmässige Lehrer: 

Geistlicher Lehrer Karl Jester. 
Praktikant Eugen KlinJcoström, 
„ Anton Karle. 

„ Dr, Albert Lang, 

„ Richard Hennesthal. 

„ Dr. Robert Helbing, 

„ Dr. Karl Uhlig. 

Zeichenlehrer Wilhelm Pahlmann. 

„ Ludwig Seufert. 

Volontäre Praktikant Dr, Friedrich Ludin. 

„ Heinrich Bach. 

„ Egon Breinig. 

„ Emil Hensel. 

Fach- und Nebenlehrer: 

Turnlehrer Adam Leonhard, Assistent an der 

Zentralturnlehrerbildungsanstalt. 
Stadtpfarrer Emil Bodenstein. 
Stadtrabbiner Dr. Meier Appel. 

„ Dr, Posner. 

Musikdirektor Julius Scheidt. 



„ Augiist Meinzer. 

b. Mügiieder der Fichte-Kommission. 

Ausser dem Direktor und drei Professoren der Anstalt die Herren: 
Dr. BürJclin^ (Jeneralintendant des Grossh. Hoftheaters. 
Freiherr v. Gemmingen Exe, Oberhofmarschall und Oberstkammerherr. 
Dr. Nohlc Exe, Staatsminister. 
Schneider, Oberburgemeister von Karlsruhe. 
Dr. Wagner, Geheimrat und Oberschulrat. 

c. Beirat. 
Ausser dem Direktor und einem Lehrer der Anstalt die Herren: 

Heil, Geheimer Oberregierungsrat und Ministerialdirektor. 

Loes, Oberlandesgerichtsrat. 

Dr. Helbing^ Prälat. 

Siegrist, Burgemeister. 

Dr. Kaiser, Medizinalrat und Bezirksarzt. 

d. Bibliotheicar : 
Professor Dr, v, Müller. 
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e. Gymnasiumskassenverwaitung: 



Oberrecfinungsrat TTerr, Vorstand der Centralschulfondsverwaltung. 



Wenddin Hopt. 



f. Gymnasiumsdiener: 



2. Übersicht über die Schülerzahl im Schuljahr 1899/1900. 









V 




In den Klassen: 












03 
B 

U 

d 
m 


Schüler 


VI. 


• 


IV. 


ü.m. 


o.m. 


ü.n. 


o.n. 


Ü.I. 


0.1. 




a 


b 


a 


b 


a 


h 


a 


h 


a 


b 


a 


h 


a 


b 


a 


h 


a 


h 




Promovierte . . . 






31 


29 


30 


28 


29 


23 


40 


38 


39 


36 


37 


42 


23 


29 


26 


23 


503 


Eepetenten .... 


4 


2 


1 




4 




3 


4 




5 


— 


1 


2 






3 




— 


29 


Neu aufgenommen . 


32 


30 


4 


3 


— 


3 


— 


5 


4 


1 


2 


4 


5 


1 


9 


— 




— 


103 


Summa 


36 


32 


36 


32 


34 


31 


32 


32 


44 


44 


41 


41 


44 


43 


32 


32 


26 


23 635 


evangelisch . . 


27 


16 


18 


25 


15 


22 


17 


21 


26 


30 


28 


24 


28 


24 


19 


23 


19 


13 


395 


katholiscli . . 


8 


13 


15 


3 


13 


7 


14 


9 


17 


11 


7 


12 


14 


17 


12 


7 


3 


4 


186 


altkatholiscb . . 


1 


— 


1 


— 




1 




— 




— 


1 


1 








2 


3 


2 


12 


israelitisch . . 




3 


2 


4 


6 


1 


1 


2 


1 


3 


5 


4 


2 


2 


1 




1 


4 


42 


Aus Karlsruhe . . 


33 


31 


32 


31 


32 


30 


30 


28 


36 


39 


37 


39 


39 


38 


22 


29 


24 


22 


572 


Sonst aus Baden . . 


2 




4 


1 


2 


1 


2 


4 


7 


5 


3 


2 


4 


4 


7 


3 


1 


1 


53 


Nicht aus Baden . 


1 


1 










— 




1 




1 




1 


1 


3 




1 


— 


10 


Ausgetreten . . . 


3 


4 


1 


2 


2 


3 


2 


4 


2 


1 


1 


1 


2 


— 


2 






1 


31 


Juni 1900 vorhanden 


33 


28 


35 


30 


32 


28 


30 


28 


42 


43 


40 


40 


42 


43 


30 


32 


26 


22 


604 



8. Verzeichnis der Abiturienten des Schuljahres 1898/99. 

Bei der am 24. und 25. Juli 1899 unter Vorsitz des Geheimen Hofrats Dr. Oster abgehaltenen 

Abiturientenprüfung erhielten das Zeugnis der Reife: 

Abteilung A. 

Namen Geburtsort 

1. Hermann Baumherger Mosbach 

2. Constaniin v» Bayer-Ehrenberg Ulm 

3. Gustav Bopp Mülhausen i. E. 

4. Wilhelm Burger Stühlingen 

5. Theodor Butz Karlsruhe 

6. Ludivig DolletscheJc Karlsruhe 

7. August liessler. Grötzingen 



Alter 


Konfession Studium. 


19 


ev. 


Marine. 


I7V2 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


20 


kath. 


Maschinenbau u. Elektrotechn 


19 


kath. 


Philologie. 


18 '/2 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


19% 


ev. 


Musik. 


18'/, 


ev. 


Medizin. 
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Namen 


Geburtsort 


Alter 


Konfession 


Studium 


8. Hans Frankenstein 


Essen a. Ruhr 


17V2 


isr. 


Medizin. 


9. Leopold Friedherg 


Karlsruhe 


18 


isr. 


Rechtswissenschaft. 


10. Rudolf Grumbacher 


Karlsruhe 


17V2 


ev. 


Kaufmannsstand. 


11. Rudolf Höllischer 


Karlsruhe 


18V2 


ev. 


Chemie. 


12. Otto Honsell 


Konstanz 


18 


ev. 


Philologie. 


13. Josef Kallner 


Mariampol 


18V, 


isr. 


Medizin. 


14. Richard Kiefer 


Engen 


I8V2 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


15. Hans Kienitz 


Karlsruhe 


20 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


16. Manfred Kopp 


Sinsheim 


I9V4 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


17. Erich Kühlenthal 


Spandau 


18' 2 


ev. 


Militär. 


18. Heinrich Marhheiser 


Rastatt 


18 


kath. 


Elektrotechnik. 


19. Albert May 


Pforzheim 


18 


ev. 


Militär. 


20. ^Z6er/ ¥w«er 


Karlsruhe 


I8V2 


kath. 


Theologie. 


21. Oto 052<7aZd 


Wolfacli 


19 


kath. 


Finanzfach. 


22. Hans Reiss 


Karlsruhe 


18 


ev. 


Malerei. 


23. Leopold Rothmund 


Douaueschingen 


20 


kath. 


Ingenieurfach. 


24. PawZ JBw/i 


Karlsruhe 


I8V2 


ev. 


Kaufmannsstand. 


25. Ludwig Sahm 


Karlsruhe 


18% 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


26. Julius Sinauer 


Karlsruhe 


18l2 


isr. 


Rechtswissenschaft. 


27. ^Z/red Stadelhofer 


Ettlingen 


19 


kath. 


Finanzfach. 


23. itar? Stellberger 


Gernsbach 


19% 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


29. August v. Teuffei 


Bruchsal 


19 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


30. Richard v. ücJcermann 


Bonn 


18% 


kath. 


Militär. 


31. JRwdoZ/" Fö^fcZe 


Karlsruhe 


18% 


kath. 


Baufach. 


32. Hermann Wacker 


Karlsruhe 


23 


kath. 


Bahnfach. 


33. iVw.9^ W^d?? 


Karlsruhe 


17% 


isr. 


Rechts- u. Kameral Wissenschaft 




Abteilung B 


■ 




34. Julius Appel 


Homburg 


18 


isr. 


Rechtswissenschaft. 


35. /farZ Bender 


Lahr 


I8V2 


kath. 


Ingenieurfach. 


36. Jtdius Bensts 


Karlsruhe 


19 V. 


ev. 


Ingenieurfach. 


37. 0«o J5nan 


Lörrach 


19 


ev. 


Medizin. 


38. Fwald Castenhoh 


Berlin 


I8V2 


kath. 


Elektrotechnik. 


39. JV«^ 7)%6r 


Überlingen 


18t/, 


kath. 


Medizin. 


40. Herbert Düger 


Stühlingen 


19^2 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


41. Rudolf Durm 


Karlsruhe 


I8V2 


altkth. 


Baufach. 


42. W?!ZAe?w ^^fer 


Karlsruhe 


19 


ev. 


Naturwissenschaft. 


43. Jlfaa; Fröhlich 


Neustadt (i. Schw.) 18^2 


kath. 


Militär. 


44. Salomon Fröhlich 


Durlach 


I8V2 


isr. 


Rechtswissenschaft 


45. jfcVw5^ Goitein 


Karlsruhe 


16% 


isr. 


Rechtswissenschaft. 


46. Fri^-g? Henneberg 


Brieg 


I8V2 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


47. Herinann Hildebrandt 


Durlach 


18 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


48. jKarZ Kirchberger 


Karlsruhe 


18 


kath. 


Rechtswissenschaft. 
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Namen 

49. JEmst Kissling 

50. Theodor KniUel 

51. Hermann Köhler 

52. August Kohlhepp 

53. Arthur Lauinger 

54. Robert Mangelsdorf 

55. Wilhelm Model 

56. Ludwig Münch 

57. Max Ott 

58. Josef Rochlitz 

59. ^Z/red ^ott 

60. Alfred Schmidt 

61. Rudolf Schweizer 

62. ZaW ÄöÄm 

63. Isaalc Strauss 

64. Hermann Treutlein 

65. ^doy Vielhauer 

66. -Brns^ TTeÄ 

67. ^Zi^^u5^ Weygoldt. 



Geburtsort 


Alter 


Konfession 


Studium. 


Baden-Baden 


19^/4 


ev. 


Militär 


Appenweier 


18Va 


kath. 


Rechtswissenschaft 


Tauberbischofsheini 


I9V2 


kath. 


Rechtswissenschaft 


Weinheim 


18 


kath. 


Veterinär-Medizin. 


Augsburg 


197^ 


isr. 


Rechtswissenschaft. 


Karlsruhe 


I8V2 


ev. 


Geschichte. 


Karlsruhe 


18% 


isr. 


Malerei. 


Metz 


19 


ev. 


Ingenieurfacb. 


Bonndorf 


20 


kath. 


SchiflFs-Ingenieurfach. 


Karlsruhe 


197. 


kath. 


Ingenieurfach. 


Mühlburg 


18 


ev. 


Ingenieurfach. 


Karlsruhe 


I8V2 


ev. 


Ingenieurfach. 


Karlsruhe 


20 


kath. 


Philologie. 


Bernbach 


19V3 


kath. 


Rechtswissenschaft. 


Karlsruhe 


18V8 


isr. 


Medizin. 


Karlsruhe 


1774 


ev. 


Rechtswissenschaft. 


Kppingen 


1774 


ev. 


Theologie. 


Karlsruhe 


18V2 


isr. 


Chemie. 


Lörrach 


18 


ev. 


Pharmacie und Medizin 
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Schülerverzeichnis. 

Das Zeichen * giebt an, dass der Schüler ausgetreten ist. Ein beigefügter Ortsname bezeichnet den Wohnort der 

Eltern, wenn dies nicht Karlsruhe ist. 



Oher-Prima A, 

Bodeostein, Victor. 
Curletti, Friedrich. 
Dittler, Rudolf. 
Fräulin, Berthold. 
Gerhard, Adolf. 
Grimm, Franz. 
Hausenstein, Wilhelm. 
Hirsch, Paul. 
Holdermann, Karl. 
Joos, Eugen. 
Käppele, Ludwig. 
Kirsch, Berthold. 
Lieber, Theophil. 
Mangelsdorf, Ernst. 
Martio, Adolf. 
Oberst, Karl. 
Pfeiffer, Arthur, von Rhein- 

bischofsheim. 
Plank, Theodor, von Brüssel. 
Roth, Uermaiiu. 
Roth, Karl. 

Schmidt-Eberstein, Alfred. 
Seubert, Rudolf. 
Sexauer, Richard. 
V. Seyfried, Willibald. 
Trautweio, Hermann. 
Wickert, Friedrich, von 

Durlach. 



Ober-Prima B, 

Ammon, Walter. 
Becker, Karl. 
Bürkel, Karl. 
Durand, Adolf. 
Geier, Otto. 
Geyer, Fritz. 
Hernie, Hermann. 
Himmelheber, Kurt. 
Homburger, Paul. 
^Kistner, August. 
Kuhn, Arthur. 
Lauenstein, Rudolf. 
♦Mayer, Ernst. 
Mock, Gustav. 
Roth, August. 
Schnorr, Eugen. 
Seiz, Karl. 
Siefert, Fritz. 

Stein, Friedrich, von Ett- 
lingen. 



Steinel, Otto. 
V. Teuffel, Gisbert. 
Wörter, Erich. 
Wolf, Otto. 



Unter-Prima A, 

Brombacher, Willy. 
Brunner, Heinrich, von 

Weingarten. 
Butz, Friedrich. 
Ederle, Rudolf. 
Giesel, Karl. 
Glogor, Max. 

Grether, Ernst, von Durlach. 
Greulich, Alfred. 
Grünwald, Karl. 
Hündle, Friedrich. 
Hummel, Paul, von Ettlingen. 
Käppele, Heinrich. 
♦Kanoldt, Alexander. 
Kees, Karl. 
Knab, Valentin, von 

Grötzingen. 
Koppel, Robert. 
*Lautemann, Oskar. 
Minnig, Eduard. 
Müller, Otto. 
V. Nida, Ludwig. 
Oswald, Wilhelm, von 

Durlach. 
Pichler v. Hönigsberg, Hans. 
Schmidt, Karl. 
Schurhammer, Georg, von 

Durlach. 
Schuster, Hans, von München. 
Seeger, Max. 

Seyler, Karl, vonDeidesbeim. 
Trautwein, Karl, von 

Darlach. 
Wachs, Aufsust. 
Widmann, Franz. 
Wirthwein, Walter. 
Wolf, Max. 



Unter-Prima B. 

Berblinger, Walther. 
Bolz, Ernst. 
Doert, Friedrich. 
Friedrichs, Oskar. 



Ganz, Rudolf. 

Gassmann, Manfred. 

Hahn, Hermann. 

Haunz, Gustav. 

Ilenneberg, Heinrich. 

Jäger, Karl. 

Kalimorgen , Walther , von 
Grötzingen. 

Kemmer, Emil. 

Klumpp, Karl. 

Köhniein, Jobannes, von 
Grünwettersbach. 

V. Marschall, Fritz. 

V. Müller, Bernhard. 

Oess, Gustav. 

Reise, Karl. 

Roffhack, Herbert. 

Sachs, Manfred, von Metz. 

Schäfer, Hermann. 

Schenck, Eberhard, von Ett- 
lingen. 

V. Schickfus, Erbo. 

Schleyer, Hans, von Ettlingen. 

Schmidt, Emil. 

V. Scböuau, Rudolf. 

Sievert, Otto. 

Spitz, Wilhelm. 

Stang, Sigmund 

Stolz, Hermann. 

V. Tessin, Hermann. 

Weiss, Eugen. 



Ober-Selctmda A. 

Bartning, Otto. 

Baumberger, Otto. 

Beling, Heinrich. 

V. Bernstorff, Sigfrid von 
Hinrichshagen (Meck- 
lenburg). 

Ditter, Pliilipp. 

Dittlerj Wolfgang. 

Dorer, Alfred. 

Ebert, Karl. 

Faber, Otto. 

Fromm, Leo. 

Gansloser, Emil. 

Geiss, Arthur. 

Gillardon, Ludwig. 

♦Gräfenhan, Friedrich. 

Greule, Fritz. 

Hartmann, Ernst. 



llausenstein, Albert. 

Huth, August. 

Keller, Friedrich, von Rhein- 
bischofsheim. 

Kern, Emanuel. 

Krappe, Siegfried, von Ett- 
lingen. 

Krausmann, Heinrich. 

Krauth, Theodor. 

Kund, Erwin. 

Lepper, August. 

Lipp, Friedrich. 

♦Lucas, Rudolf. 

Mainzer, Leo. 

Marx, Hugo. 

Nebel, Adolf. 

♦Ries, Friedrich. 

Ritter, Adolf, von Neckar- 
bischofsheim. 

Schick, Wilhelm. 

V. Schickfus, Mark-Wolfram. 

Schmidt, Karl. 

Schweickhard, Karl. 

Stark, Wilhelm. 

Straus, Albert. 

Trefz, Karl, von Adelsheim. 

Vögele, Albert. 

Wähle, Gerhard. 

Wilke, Erich. 

V. Willich, Karl. 

Wohlgemuth, Erwin. 



Ober-Sekunda B. 

Appel, Ernst. 
Baer, Hans. 
Barta, Karl. 
Beck, Walther. 
Becker, Felix. 
Bergmann, Arnold. 
Boulanger, Paul. 
Braun, Heinrich. 
Breunig, Franz. 
V. Ferne, Arthur. 
V. Frankenberg, Hans. 
Ganter, Hermann, von 

Villingen. 
Goll, Andr6. 
V. d. Goltz, Konrad. 
Gsell, Richard. 
Güther, Willy. 
Haas,Richard, von Ettlingen. 
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Ha&er, Bruno. 

Uennano. Martin. 

Hess, Bicnard, von EtÜingeu. 

Isenmann, Gustav. 

Knaaer, Fritz. 

Koppel, Oskar. 

Kormann, Karl. 

Eretz, Max. 

Kuhn, Fritz. 

Kundt, Ernst. 

Lauter, Adolf, von 

Frankfurt a. M. 
Lempp, August. 
Meerwarth, Rudolf. 
Merk, Walther. 
Meyer, Alfred. 
Müller, Otto. 
Reuss, Alfred. 
Hose, Otto. 
Roth, Franz. 

Schleyer, Ernst, v. Ettlingen. 
Schmidt, Leopold. 
Schoch, Otto. 
V. Tessin, Alfred. 
Trautwein, Friedrich. 
Walz, Alexander. 
Widmann, Kurt. 



Unter-Sekunda A, 

Andre, Fritz. 

An dreas, Willy. 

Y. Babo, Hugo. 

Barsch, Erich. 

V. Brauchitsch, Siegfried. 

Bach, Walther. 

Eitel, Walther. 

Förderer, Hugo, v. Ettlingen. 

Grimm, Kurt. 

Gumprich, Max. 

Hessig, Otto. 

Hoffmann, Paul. 

Homburger, Otto. 

Huber, Friedrich. 

Jäger, Theodor. 

Kahn, Alfred. 

Kircher, Rudolf. 

V. Klinckow8tröm,Carlo,Graf. 

Kohlhepp, Erasmas. 

Merkle, Erich. 

Moericke, Dagobert. 

Pfersdorff, Heinrich, von Pir- 
masens. 

Poppen, Hermann. 

Boeder v. Diersburg, Kurt. 

Rosshirt, Kurt. 

Roth, Theophil, von Frie- 
drichsthal. 

Rothermel, Karl. 

Kubin, Hans. 

Ruck, Gustav. 

V. Sauden, Kurt. 

Schmidt, Erwin. 

Schnabel, Heinrich. 

Schönleber, Felix. 

V. Scholz, Engen. 



*Schubart, Friedrich« 
Seiz, Walther. 
Sinner, Rudolf. 
V. Teufifel, Wolfgang. 
V. Uckermann, Heinrich. 
Weil], Ludwig. 
Wild, Hugo. 



ünter-SeJcunda B. 

Betz, Eduard. 

Beutel, Adolf. 

Bless, Karl. 

Braun, Albert, vonOberkirch. 

Burkhardt, Haus. 

Daub, Guido. 

Dessart, Rudolf. 

Dischinger, Albert. 

Dürr, Alfred. 

Eichhorn, Otto. 

Einstein, Karl. 

Engels, Wilhelm. 

Frankenstein, Otto. 

Franz, Hermann. 

Freisinger, Oskar. 

Froeschle, Eduard. 

Häberle, Willy. 

Himly, Ludwig. 

Hopf, Max. 

Huth, Erich. 

Jung, Hans. 

Kiefer, Karl. 

Küentzle, Eduard. 

Mayer, Paul. 

Rettinger, Julius. 

Rheinboldt, Ferdinand. 

Rittelmaun, Heinrich. 

Rohrer, Esra. 

Romberg, Wilhelm. 

Ros, Karl. 

Ruoff, Fritz. 

Rupp, Hermann. 

Schenck, Alexander. 

Schnaibel, Adolf. 

Schwarzstein, Albert. 

♦Stolz, Ernst. 

Toepfer, Christian, von 
Marktsteft (bei Würz- 
burg). 

Waizenegger, Rudolf. 

Weissbach, Richard. 

Wenz, Wilhelm. 

Wintermantel, Max. 



Ober-Tertia A. 

Bachmann, Oskar. 

♦ßahls, Georg. 

Bechler, Adolf, von Beiert- 

heim. 
Beck, Josef. 
Bernheim, Alfred. 
Butz, Hans. 
Deschle, Otto. 
Förderer, Otto. 



Glaser, Max. 

Hamm, Ernst. 

Heller, Adolf. 

Holdermann, Ruprecht. 

Kemmer, Siegfried. 

Koch, Edwin. 

Kossmann^ Rolf. 

Kühn, Heinrich. 

Mayer, Max. 

♦Mertz, Otto. 

Metzger, Adolf, von Dam- 
bach (Elsass). 

Pfeifer, Erwin, von Rhein- 
bischofsheim. 

Poppen, Hans. 

Roether, Wilhelm, von 
Langensteinbach. 

Sachs, Eugen. 

V. Saucken, Ernst. 

Schilling, Eugen. 

Schmid, Joseph, von Bulach. 

Schmidt, Hans. 

Schmitt, Albert, von Ett- 
lingen. 

Springer, Hermann, von Ett- 
lingen. 

Slang, Karl. 

Stehlio, Karl, von Nieder- 
hausen. 

Stein, Karl. 

Straub, Roderich. 

Stützenberger, Erich. 

V. Teuffei, Eberhard. 

Waag, Paul. 

Walter, Theodor. 

Warth, Bruno. 

Weber, Wilhelm. 

Weinreich, Otto. 

Wiehl, Emil. 

Wöhrle, Rudolf. 

Zimmer, Johannes. 

Zimmermann, Hugo. 



Ober- Tertia B. 

Allers, Wilhelm. 
Bauer, Wilhelm. 
Bahr, Eugen. 
Betz, Theodor. 
V. Bülow, Hans. 
V. Bülow, Werner. 
Burchard, Ludwig. 
Dessecker, Karl. 
Dimer, Theodor. 
Eisenhut, Karl. 
Fackler, Hermann. 
Fertig, Fritz. 

Fitterer, Andreas, v. Morsch. 
V. Friesen, Eduard, 
v. Friesen, Karl. 
^Fröhlich, Hermann, .von Ett- 
lingen. 
Gamer, Wilhelm. 
Hammetter, Otto. 
Hasslinger, Hans. 
Hauger, Wolfram. 



Hodel, Emil. 
Kalbe, Hans. 
Klingenstein, Gustav. 
Krug, Friedrich. 
Lion, Leopold. 
Merk, Rudolf, 
de Millas, Karl. 
Müller, Otto. 
Muser, Erwin. 
Oswald, Fritz, von Engei 
Plüpe, Wilhelm. 
Rasina, Hugo. 
Rau, Karl, von Durlacb. 
Schaaff, Max, 
Sch&fer, Rudolf. 
Steinel, Leopold. 
Stolz, Franz. 
Sturm, Kurt. 
Sütterlin, Walther. 
V. ückermann, Paul. 
V. ünger, Fritz. 
Vivell, Karl. 
Westheimer, Isidor, von 

Gross-Eicholzheim. 
Zinapfer, Robert, von E 

lingen. 



Unter- Tertia A. 

Barck, Paul. 

Billing, Felix. 

Bläss, Rudolf. 

Dellen bach, Hans. 

Dürr, Julius. 

V. Frankenberg, Ruthard. 

Göbel, Philipp. 

Greif, Oskar. 

Hauss, Albert. 

Imle, Otto. 

Kobe, Karl. 

Krieger, Otto. 

Küstner, Karl. 

Ijanden berger, Oskar. 

Lutz, Karl. 

Mackert, Karl, von Da 

landen. 
Mangelsdorf, Kurt. 
Niedhammer, Alfred. 
Peter, Karl. 
V. Ravenstein, Albert. 
Rieger, Karl. 
*v. Sauden, Bruno. 
Schäuble, Josef. 
Schmider, Edgar. 
Schmidt, Rudolf. 
Schneider, Hermann. 
♦Schneider, Otto. 
Schühly, Franz. 
Seltenreich, August. 
Siefert, Heinrich. 
Stockmeyer , Karl , von 

Maisch. 
Wüd, Robert. 
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Unter- Tertia B, 

Armbruster, Wilhelm. 
V. Beck, Eberhard. 
Binz, Rudolf. 
Braun, Rolf, v. Welscbneu- 

reuth. 
Daub, Riebard. 
Eberlin, Rudolf. 
Eberstein, Hellmuth. 
Eller, Willy. 
Erb, Hans. 
♦Fritsche, Ernst. 
Fudikar, Ernst. 
Hörrle, Ludwfg. 
Jakob, Walther. 
Jacobi, Hans. 
V. Klinkowström , Wilhelm 

Giaf. 
Kovar, Adolf. 
Krank, Hermann. 
♦Mayer, Otto. 
Mayer, Richard. 
Merk, WiJhelm. 
•Meyer, Walther. 
Müller, Emil, von Steinbach. 
V. Müller, Ludwig. 
V. Nostitz, Arnold. 
♦Philipp, Kurt. 
Polixa. Max. 

Schmid, Gornel, von Bulach. 
Schmidt, Walther. 
Schulz, Walther. 
Sohm, Hermann. 
Steltz, Theodor. 
Weill, Ernst. 



Quarta A. 

Ballweg, Max. 
♦Bedenk, Wolfgang. 
Benzinger, Fritz. 
Blum, Otto. 
Burchard, Karl. 
Carlein, Julius. 
Dischinger, Franz. 
Dorner, Wilhelm. 
Frey, Wilhelm. 
Fuchs, Philipp. 
Graebener, Felix. 
V. Grolman, Adolf. 
♦Gutsch, Walther. 
Hoffmann, Otto, von Kandel 
Homburger, Max. 
Homburger, Viktor. 
Imgraben, Rudolf. 
Koch, Joseph. 
Leichtlin, Hellmuth, 
Lepper, Gottbold 
Lob, Leo. 
Luitz, Friedrich. 
Maier, Max. 
Meerwarth, Robert. 
Müller, Arthur. 
Nicolai, Eduard. 
Raif, August. 



Reiff, Fritz. 
Schäfer, Wilhelm. 
V. Schönau, Moritz. 
Schwarzy Karl. 
Stang, Leo. 

Voigt, Hans, von Grün- 
winkel. 
Wiener, Alexander. 



Quarta B, 

Autenrieth, Otto. 
Bahls, Otto. 
Baumberger, Friedrich. 
Becker, Camill. 
Billing, Stefan. 
Bodenstein, Walther. 
Driesen, Josef. 
Ederle, Manfred. 
Egremont, Garfield. 
Früh, Alexander. 
Gersbach, Arthur. 
♦Goldschmit, Friedrich. 
Laea, Friedrich. 
V. Mirbach, Arthur. 
Oltmanns, Hermann, v. Rint- 

heim. 
Polixa, Kurt. 
V. Regenauer, Kurt. 
Ribstein, Wolfgang. 
Schenck, Bernhard. 
Schiess, Joseph. 
Schlusser, Hans. 
Seltsam, Siegfried. 
Seubert, Hans. 
Specht, Friedrich. 
Stocker, Rudolf 
V. Uckermann, Wilhelm. 
Volz, Robert. 
♦Wachs, Ludwig. 
♦v. Wächter, Georg Albrecht. 
Woll weher, Erich. 
Zopf, Ludwig. 



Quinta A, 

Beck, Karl von Daxlanden. 

Brecht, Robert. 

♦Fauler, Reinhard. 

Haas, Adolf. 

Jost, Adolf. 

Kasper, Fritz. 

Kobe, Rudolf. 

König, August. 

Kordmann, Emil von Wösch- 
bach. 

Kühlenthal, Paul. 

Knter, Alexander. 

Lorbach, Wilhelm. 

Lorenz, Udo. 

Mackcrt, Wilhelm von Dax- 
landen. 

Mayer, Paul. 

Müller, Franz. 

Müller, KoDStantin. 



Mütsch, Eberhard. 
V. Neubronn, Erich. 
Pohl, Walther, von Rüppurr. 
Rubeo, Alfred. 
V. Sauden, Ulrich. 
Schitterer, Konrad. 
Schmidt, Philipp. 
Schühly, Alfred. 
Schumacher, Robert. 
Schulze, Arno. 
Sinner, Albert. 
Stark, Peter. 
Strieder, Guido. 
Waizenegger, Helmuth. 
Weill, Walther. 
Weinreich, Wilhelm. 
Zimmermann, Paul. 
Zwiffelhoffer, Albert. 



Quinta B. 

Back, Johannes. 
Berneck, Karl. 
Bloss, Richard. 
Burckhardt, Ludwig. 
Diehm, Herbert. 
Doli, Hermann. 
Fabarius, Kurt. 
Gleis, Otto von Teutsch< 

Neureuth. 
Gutsch, Otto. 
Hornberger, KarL 
Klein, Oskar. 
Laub, August. 
Liepmannssohn, Gustuv. 
♦Luschka, Karl Gustav. 
Petz, Walther. 
de Pottere, Erik. 
V. Prittwitz, Hans. 
Ramin, Walther. 
V. Ravenstein, Hermann. 
Rosenberg Ernst. 
Rosenthal, Rudolf. 
Roth, August. 
Schild, Adolf. 
Schur, Werner. 
Siefert, Emil. 
Stern, Karl. 
Straus, Friedrich. 
Trefzer, Wolfgang. 
Weese, Wolfgang. 
Wittmer, Walther. 
Wunderlich, Richard. 
Ziegler, Friedrich. 



Sexta A. 

Harck, Helmuth. 
♦Billing, Erwin. 
Blankenhorn, Fritz. 
Bosch, Georg. 
Bessert, Helmuth. 
V. Brauchitsch, Kunz. 
Dreyer, Josef, von Pfortz. 
Eisenlohr, Eugen. 



V. Falkenhayn, Fritz. 

Gutsch, Werner. 

Hessig, Arthur. 

Horst, Arthur. 

Jentzer, Karl. 

V. Käthen, Gerhard. 

Kern, Walther. 

♦Klima, Robert. 

Kühn, Adolf. 

Lenz, Max. 

V. d. Linde, Albrecht 

Lueger, Friedrich. 

Maurmann. Kurt. 

♦v. Nostitz, Konstantin. 

Recknagel, Emil, von Ett- 
lingen. 

Rees, Theophil. 

Reime, Robert. 

Ros, Ernst. 

Schirer, Georg. 

Schneider, Max. 

Schulz, Werner. 

V. Wartenberg, Hans Henning. 

Weill, Richard. 

v. Wiser, Willy, von 
Friedrichsthal. 

Wolff, Georg. 

Wörner, Wilhelm. 

Zimmermann, Paul. 

Zutt, Wilhelm. 



Sea^a B. 

Amendt, Hermann. 
Berger, Alfred. 
Bregenzer, Egon. 
Brutschy, Paul. 
Durand, Arthur. 
♦Glockner, Karl. 
Hilss, Julius. 
Homburger, Emil. 
Ihringer, Bernhard. 
Hummel, Karl. 
*Katz, Rudolf. 
♦Keilbach, Heinrich. 
Krafft, Robert. 
Laubscher Otto. 
*Lipp, Wilhelm. 
Lutz, Hans. 
Reinhart, Hugo. 
Rosenburg, Albert. 
Ruppert, Kuno. 
V. Sauden, Hans. 
Sautier, Hans. 
V. Scheffel, Viktor. 
Scheurer, Georg, von 
Maximiliansaa. 
Schnurmann, Emil. 
Schönleber, Hans. 
Stein, Willy. 
Sütterlin, Werner. 
Waizenegger, Werner. 
Weber, Heinrich. 
Weltzien, Wilhelm. 
Werr, Walther. 
Zahs, Wilhelm 



' 
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Öffentliche Prüfungen. 

Samstag den 28. Juli. 

Nachmittags 4 Uhr Turnprüfung der VLa, V.a, U.lll.b, O.lll, U.ll, 0. 

U.l in der Turnhalle. 



.a i 



8—10 Uhr 



Sexta a. 


10— Vill Uhr 


Sexta b. 


Vzll— 11 Uhr 


Quinta b. 


11— »/jl2 Uhr 


Quarta a. 


V2I2-12 Uhr 


Quarta b. 


12- '/2I Uhr 


Untertertia a. 


3— Va* Uhr 


Untertertia b. 


Va4— 4 Uhr 


Obertertia a. 


4 Va5 Uhr 


Obertertia b. 


7,5—5 Uhr 



Montag den 30. Juli. 

Religionsprüfungen : 
evangelische der Quinta, Obersecunda und Unterprima. 
katholische und israelitische der Sexta, Quinta, Qua 
und Tertia. 

Latein, Sagengeschichte. Geilsdörfer. 

Latein. Marx. 

Rechnen. Karle L 

Latein. Eberstein. 

Naturgeschichte. Räuber. 

Latein, v. Müller. 

Geschichte. G e i 1 s d o r f e r. 

Latein. Üauber. 

Französisch. Stock; 

Latein. Jmgraben. 

Geographie. U h 1 i g. 

Latein. Hausrath. 

Naturgeschichte. Lang. 

Latein. Helbing. 

Geschichte. Klinkoström. 

Latein. Karle IL 

Griechisch. Keim. 



Untersecunda a. 8— Va^ Uhr 

Untersecunda b. V«^— 9 Uhr 

Obersecunda a. 9— ValO Uhr 

Obersecunda b. V2IO— 10 Uhr 

Unterprima a. 10— V2II Uhr 

Unterprima b. V2II— 11 Uhr 



Dienstag den 31. Juli. 

Griechisch. Goldammer. 
Mathematik. Seith. 
Latein. Klinkoström. 
Physik. Grashof. 
Griechisch. Goos. 
Französisch. M ö r y . 
Latein. Goldschmit. 
Geschichte. Karle IL 
Latein. Luckenbach. 
Mathematik. D u r 1 e r . 
Griechisch. Ki en i t z. 
Geschichte. Goldschmit. 



Nachmittags 3 Uhr Schlussakt und Entlassung der Abiturienten. 



Bekanntmachung. 

DavS neue Schuljahr beginnt Dienstag, II. September. An diesem Tage werden von 
8—12 Uhr vormittags die Anmeldungen neuer Schüler entgegengenommen. Dabei ist ein 
Impfschein und das Zeugnis über früheren Schulbesuch vorzulegen. Am 12. September wird der 
Unterricht eröffnet, sodann werden die Aufnahmeprüfungen ev. Nachprüfungen abgehalten. 

Dr. G. Wendt. 



c 



DER 



INSTRUMENTALIS BEI HERODO 



VON 



Dr. PHIL. R. HELBING 

LEHBAMT8PBAKTIKANT. 



BEILAGE ZU DEM PROGRAMM DES GROSSH. GYMNASIUMS ZU KARLSRUHE 

FÜR DAS SCHULJAHR 1899/1900. 



KARLSRUHE. 

DRÜCK DER G. BRAÜN'SCHEN HOFBÜCHDRÜCKEREI. 

1900. 



VORWORT. 



Die günstige Aufnahme meiner Dissertation über den Gebrauch des echten und sociativen 
Dativs bei Herodot (vergl. Wochenschr. f. klass. Phil. 1899 No. 9, Berl. phil. Wochenschr. 1899 
No. 17, Neue philol. Rundschau 1899 No. 20) veranlasste mich, den zweiten Teil meiner Unter- 
suchungen über den Dativ bei Herodot möglichst bald folgen zu lassen. Um so mehr bin ich 
zu Dank verpflichtet, dass mir für dieses Jahr zur Veröffentlichung einer Abhandlung über den 
Instrumentalis bei Herodot die Beilage zum Programm des hiesigen Gymnasiums gütigst über- 
lassen wurde. Die Grundsätze, nach denen ich arbeitete, sind dieselben geblieben. Nur habe ich 
mich bemüht, teils durch reichlichere Beiziehung der neueren Litteratur, teils durch umfang- 
reichere Lektüre meine Resultate noch mehr, als dies in meiner Dissertation geschehen konnte, 
auf die breitere Grundlage der historischen Syntax zu stellen. Wenn ich dabei an einigen Stellen 
kürzer verfahren musste, so wird man mir dies liei dem inynerhin beschränkten Raum einer 
Programmabhandlung gewiss zugute halten. 

Wohl weiss ich, dass philologische Detailarbeit rein grammatischer Natur nur einen 
beschränkten Kreis von solchen Lesern zu finden pflegt, die daraus für ihre Studien direkten 
Nutzen ziehen. Wer aber sonst, mag ihn sein Beruf auch noch so weit von den ihm einst 
wohlbekannten Klassikern abführen, sich den Sinn für das unsterbliche Hellenen tum rein bewahrt 
hat, der wird gewiss auch in derartigen Untersuchungen, in denen sich die reiche Mannigfaltigkeit, 
das freie, aber doch so schlichte, einfache Wesen der griechischen Sprache offenbart, sein Ideal 
von dem klassischen Lande der Freiheit, Schönheit und edlen Einfalt ungetrübt wieder finden: 



A. Der Dativ des Mittels. 

§ 1. Verba des Ausrüstens, Schmückens u, ä. 

Den Instrumentalis einfachster Art hat auch Herodot oft bei öKsva^etv u. Compos.: so 
I 60,31 yvvatxa axBvdöavTsg TtavonUri, 188,10, II 44,5, 138,7, IV 58,1, 108,8, V 65,4, VII 66,1, 
91,8, VIII 33,7, IX 80,5, 82,4 etc.; ähnlich ilaQxvsiv I 43,3, II 32,24, VII 147,19, wie sonst 
namentlich bei Historikern, wie Thucydid. I 80,82 u. öfter, Polyb. I 25,3; auch Aeschyl. 
Prometh. 711. Bei xoö^stv I 111,15 xsxoöfii^iievov %Qv6ä xa xal iöd'iJTL Tcoixikrj^ 113,2, 
215,5, II 170,6, III 1,20, 24,5, 47,11, IV 180,11, VII 228,16, IX 76,5 etc.; verwandter 
Bedeutung ist aaxstv II 169,22 '^0xri[iEvri ctvkoiCi^ III 1,24 xo^iio}^ wo xoc^i^öag iad^TJu 
XB xal iQv6ä Zeile 19 vorangeht, 57,17; schon bei Homer K 438, q 267, dann besonders 
bei den Tragikern: Aeschyl. Fers. 182, Soph. Electr. 452, 1217, Oed. Col. 1603, Euripid. Helen. 
1379, Iphig. Aul. 83, Ion 326, wo der Scholiast mit xaxacxsvalsiv erklärt; vereinzelt später, 
wie Lucian Imag. 11 und öfter bei Dio Cassius (vergl. Sturz im Index); auch ötiklBiv = versehen 
mit steht III 14,5 mit Dativ iöd'^tc dovli^ty, wie Soph. Trach. 612 und später vereinzelt, so 
Lucian Philops. 32, Deor. conc. 10, Arrian Anab. II 12,6, auch bei Philostratus s. Schmid 
Atticismus IV 330; im Passiv steht es wie ivdvnv u. ä. mit Accus. VII 62,1 r^r avtriv tavtrjv 
iütaXinivoL vergl. I 80,12 otokriv iTCTcdda iürakiihoi, s. dagegen Plat. leg. VIII 833 D 
7CQS7COVÖ1] atoXri i6xak^ivog\ das Aktivum mit Accus, steht Euripid. Bacch. 821 u. 827; merke 
auch VII 84,2 xriv avxriv sc. Oxsvriv iöxsvaöfidvoi und VI 112,13 avdgaq xavxriv rjöd'i^iievovg^ 
aber III 129,16 ^axeöc, wie Euripid. Helen. 1539. In diesen Zusammenhang gehört dann noch 
dcoQstöd'aL, wo Herodot gewöhnlich xLvd xivi hat: I 54,4, III 130,13 u. 18, IV 88,2, 162,19, 
VI 125,9 u. 24, VII 27,8, 28,11, 31,7, 116,3, VIII 118,20, 120,3, 124,10, avxiÖGiQSiCd^ai H 30,25, 
nur mit accus, d. Pers. VII 54,14, IX 110,10; xivC xi findet sich II 126,7, V 57,4; dies ist 
attisch die gewöhnliche Konstruktion, während xLvd xivi nur bisweilen bei Tragikern erscheint, 
vergl. Aeschyl. Prom. 778, Euripid. Heraclid. 1028, Orest. 117, s. auch Krüger att. Synt. 48,7,5; 
später vereinzelt z. B. Lucian Tox. 33, Pausan. V 12,5, Plut. Otho 3, auch Philostratus s. Schmid 
1. 1. IV 156; Homer bat Scagsta^aL einmal K 557 mit Accus, d. Sache. Herodot VI 125,23 haben 
ABC xac o[ Tcavxa xs ixelva 8i8ot xal nQog exsga öageexaL ovx ilaööcn ixeivonv^ dagegen bieten 
PK für Exega bxbqoici^ für ikdücfa) ikdöHoCL und hinter bxbqolöl den Accusativ fttv; die Herausgeber 
bevorzugen die erste Lesart, d.' h. die Konstruktion xlvl rt, die ja, wie oben erwähnt, bei Herodot 
auch schon vorkommt; sie ist hier naturgemäss, weil SMvai xivixi vorangeht; die Lesart in PR 
erweist sich somit als eine überflüssige, allerdings sorgfältig durchgeführte Korrektur eines 
Emendators, dem xivl xi bei Herodot fremdartig erschien, zumal die gewöhnliche Struktur xivd xlvl 
Zeile 9 vorherging. VllI 85,12 schreibt Stein, ebenso Dietsch-Kallenberg mit P allein x(joqt[i 
iSoiQi^^ri noXly^ was zu öaiQstv xLvd xlvl (Pindar Olymp. VI 79) das Passiv wäre, vergl. allerdings 



SophocI. Au 1029; doch es erscheint gewagt, auf die Autorität einer einzigen Handschrift hin 
Xcigy Tcolly zu schreiben ; die übrigen MS bieten nämlich xcoQti nollrj^ wobei o[ leicht ausgefallen 
sein, was die Aldina nach x^9V ^uch einfügt; mit Bahr und Abicht schreibt man daher wohl 
richtiger x^QV ^f iömgri^Ti nokXrw so steht auch der Aor. Pass. mit Dativ der Person, Plato 
Tim. 47 B; der Subjektswechsel im Satz — vorausgeht sveQydtrig ßaacXiog avsyQdq)7i — kann 
doch nicht auffallen. 

§ 2. XoyG) u. ä. bei Verben des Sagens. 

Bei Verben des Sagens, Zeigens u. ä. findet sich öfters fast pleonastisch (s. Amrhein de 
pleonasmo Herodoteo, Progr. des Stadt. Gymn. Hameln 1884 pg. 14) der Dativus koyp: 137,13 
loyp avanaiaov, II 21,2, 37,14, 53,3, V 84,5, 94,12, VIII 61,8, mit Artikel I 129,9 aitifpaiva 
tä koypy II 18,2, VI 70,2, VIII 62,1, vergl. ferner noch I 61,17 äoAA^ loyp sItcsIv, III 82,15, 
bvl £%st jtavTcc övlXaßovta eijtstvy V 92 /3 nQoöayoQSvsiv totöcde totöi e%bci\ lokal ist dagegen 
die Auffassung II 25,1 cäg iv nliovi loya drikäöaL, IV 36,9 iv ckiyotg di^kciöo)^ s. auch Soph. 
Philoct. 594 loya nsCoavtag^ aber 1393 iv loyoig neid'Biv, Pindar Nem. XI 17, Xenoph. Memor. 
IV 6,1, Symp. 11 26. 

Ganz besonders eigentümlich ist Herodot der instrumentale Dativ der Neutra von odf, 
ovxog^ rotovrog im Plural bei ciiisißsöd'aL = antworten, wo schon Homer öfters insoai oder 
^vd^oiöL hinzusetzt. Am häufigsten kommt so roiaCSa vor: I 38,1, 39,2, 120,17, 155,11, 210,5, 
III 14,37, 36,11, 42,10, 72,7, 85,8, 119,23, 134,16, V 49,47, VI 69,2, VII 11,2, 39,1, 48,1, 
50,1, 149,10, 162,1, 237,1, VIII 80,1, IX 76,16, 79,2 {avtaiisLßeöd'ai), dabei steht noch ein 
pronominaler Accus, d. Pers. I 35,6, 120,6, II 173,13, IV 97,21, V 31,16; tovxoiöl findet sich 
I 109,1, 119,28, 211,1, V 93,5, 110,1, seltener ist rotovxoiOt^ vergl. I 43,1 mit Accus. Kgolcov^ 
IX 111,22 (Rsv xovxolöl), für xovxoiöl findet sich xavxa 1 37,1, II 174,1, VII 105,1, 136,1, 
IX 27,37; dagegen steht für xotötSs wohl einmal cods I 115,7, aber nie xdds oder xoidäa, wes- 
halb an den Stellen, wo die MS zwischen xotaids und xdds bezw. xoidds variieren, xotcids der 
Vorzug zu geben ist, vergl. I 9,3, 38,2, III 34,10, 42,10, VII 161,3 (mit Accus, fitv); s. auch 
Kallenberg, Commentatio critica in Herodotum, Beil. z. Progr. des Friedrichs-Werderschen Gymn. 
Berl. 1884, pg. 17. 

In der Bedeutung vergelten steht diisißead'aL mit Accus, der Pers. und Dat. d. Sache 
I 41,7, 42,7, IV 97,25; sehr selten mit Dativ im Attischen, wie Xenoph. Memorab. IV 3,15, 
Demosth. XX 6; vereinzelt auch Homer o 285; aus Späteren vergl. Diodor IV 83,5, Lucian Asin. 
27; Dio Cass. 48,30; bei Polyb. IV 38,5 findet sich ücxc) d[isißB6d'ai vom Tauschhandel, vergl. 
XII 5,3. 

Sonst vergl. für äfieißBad^ai meine Dissert. pg. 24; ich füge hier hinzu, dass das dort 
erwähnte äia^eißse^aL c. dat. d. Pers. bei Plato mir auch bei Selon frg. 15 begegnete; für die 
spätere Zeit s. auch Schmidt de Flava Josephi elocutione observationes criticae, Gott. Dissert. 
1893, pg. 37. 

§ 3. xQ'^ci&ai und Composita, voiiC^g). 

XQV^d^^t, weniger oft ÖLaxQrjfSd^ai^y steht periphrastisch für das einfache Verbum mit dem 
stammverwandten Substantivum im Dativ, wie zu allen Zeiten, vergl. Schmid 1. l III 160: 
ag^ayij ^^^^(yd^at I 5,5 = agjtdtsiv^ welches sonst sich findet z. B. IX 107,13; xdfip I 21,11, 
TtivBLv xal Tcci^a xq^sö^ccl ig dUiqkovg für xcaiidtsiv^ s. Xenoph. Cyrop, VII 5,15 nlvovdi xal 



Hcn^a^ovöL, xdii^ XQ^iS^ai wieder später, so Plut. Alex. 67; oiioXoyiy I 150,7, IV 118,12, 
201,10, VI 85,14, VII 139,16, dafür sehr oft o^okoyetv; aJi'^^el koyp oder aktid^siy = äkri^lg 
oder a^tid^ kiyetv oder akrid^i^söd'aL^ wie Herod. I 136,6, III 72,20 für alrid'svsLv gesagt wird, 
I 14,8, 116,20 {akrid'6{ji), V 88,8, VII 101,15 (akri&sin), wie VII 102,3 diaxQ., III 72,20 steht 
aXrid'i^söd'aL ^ Zeile 18 aber aXrj^sijj dLaxQfi(S^aL\ ogyfj III 52,14, VI 85,11 = ogy^tefsd^acj 
welches H. nicht kennt, s. meine Dissert. pg. 10, vergl. Soph. Oed. fyr. 1241, ogyatg bei Thucyd. 

III 85,1, ähnlich d^vfiä xQtjad^aL = d^iicod'iivaL I 137,7, 155,13, vergl. Polyb. VIII 10,1, und 
Pfundtner, Pansanias periegeta Imitator Herodoti, Königsberger Dissert. 1866 pg. 46, oQyij xal 
dvfiw bei Herodian VIII 4,1 ; ftijra tpd'ovc) ^ijte ix^el IV 104,4 = fwjw tp^ovslv in^rs ixd'acQSLv^ 
g>^6vp xal ayjj VI 61,4, dagegen VIII 69,5 dyaioiisvoL xal (pd'oviovteg', ßo^ ts xal ycatdy^ = 
ßoäv xal naxdiSasLV III 79,5, /3o^ xal olfKoyfj VIII 99,7, nur ßo^ IV 134,6, nur otfccoyi} 
IX 24,4 und mit diaxon^d^^c III 66,3, VI 58,17, ^atdööa) und olfidöo fehlen bei Herodot; 
ausserdem mache ich für diesen periphrastischen Gebrauch von xQfjod^ai noch folgende Stellen nam- 
haft: I 132,4, 153,11, 203,6, II 11,7, III 3,5, V 83,5, VI 10,5 {dcaxQX VIII 87,17. An zwei 
Stellen wird das Passiv durch xQV^^^^f' c- dat. umschrieben IV 50,10 ij ?V «^^9«^P navta xQdtai^ 
vergl. dagegen 31,5 ta xatvjtsgd'e ravtrjg tijg x^QVS «^«^ vifpstai^ s. Plutarch Pericl. 39'ÖAvftÄOv 
veg>£6i ;i^p(D/i£z/oi/ mit Wolken bedeckt, V 92 i^ 19 x66[ip tip xakkCarip ;|rp£cjfi£i/ai ; mitunter scheint 
XQriad'ai c. dat. auch ein stärkerer Ausdruck zu sein für das entsprechende Adjektivum mit der 
Gopula, so VI 11,10 bI fiakaxiri ts xal dta^Ly SiaxQtiOifl^^B = al fiakaxoi ts xal axaxxoi iöeöd's^ 
vergl. II 151,1, VII 210,4 (ÖLaxQ.). 

Von sonstigen Ausdrücken möchte ich anführen: 0viiq)OQ^ XQV^^^'' Unglück haben 142,3, 
Vni 20,11, dagegen in der Bedeutung für ein Unglück ansehen: III 41,12, 117,17 (tfia^p.), 

VII 134,8, 141,2, wofür sonst noieZöd'al vi öv^Kpogi^v gesagt wird, z. B. I 84,1 , IV 79,21, 

VIII 100,3; vavtMyöL iiaxQtjöL XQV^^^^ weite Seefahrten unternehmen I 163,3, ^siy Tconnfi 
XQ£ci[i6vog nach göttlicher Schickung I 62,15, III 77,5, IV 152,9, dafür einfach d'eirj jtoiijtfi 
VIII 94,7, xoLovxG) xQOTcp IV 97,1, viel häufiger ohne xQV^^^f^ (s. unter Dativus modi), s. Polyb. 

IV 14,4, xotv^ ioyG) I 166,5, VII 229,2, ohne xQ^^^cc^ ^^ B. III 119,3, ogd'ä loyG) VI 53,9, 
ohne XQ' z- B. II 17,6, yvvaixl x^^^cc^ II 181,8, vergl. Schmid 1. 1. I 140, iiogc) = sterben 
I 117,23; öcaxQijöd^aL steht noch mit Dativ I 58,2, 71,12, 110,17, 167,13, 171,25, III 117,18, 
IV 43,22, VII 102,7, VIII 118,3, im Attischen nur bei Aristophanes Equit. 124, Eccles. 609, 
Xenoph. Cyrop. I 5,12, später wieder aufgenommen von Arrian, s, Grundmann, Quid in elocutione 
Arriani Herodoto debeatur, Leipz. Dissert. 1884, pg. 73 u. 87, vergl. auch Lucian Gyn. 1. 

Besondere Erwähnung verdient XQV^^^'' ^^P einen Gott befragen I 47,10, 'ATColkcavt 
VIII 134,5, vergl. I 157,13 und xQV^''^VQ^9^ o^cr ^pi^crri^c^^t^* XQV^^^'' ^^s Orakel befragen 
I 47,4, 53,6, III 57,10, VII 141,5, daher auch häufig absolut, wobei man eine Ellipse von ^b^ 
oder xQn^^VQ^P annehmen kann, 146,14, 85,5, IV 151,4, 155,18, 157,4, V 82,4, VII 220,10 etc.; 
von xQV^'^^VQ'^'^ ^st xQV^''^VQ^d^^ad'aL = sich ein Orakel holen abgeleitet, zweimal mit Dativ: 
VII 178,2 '9'£ö, VIII 134,6 Cgoiöc^ so noch vereinzelt später, cf. Diodor 16,26 al^i, sonst absolut 
z. B. I 55,2, 66,6, 91,21. Xgried'aL = sich Orakel geben lassen auch schon bei Homer, aber 
nur in der Odyssee, die erst das Orakelwesen kennt, und nur mit dem Dativ ^v^S? wie x 492, 
565, A 165, ^ 323; sonst ist xQV^^^'^ c- d^^« bei Homer beschränkt auf den Ausdruck g)QB6l 
xBXQtiiiaL dyad^yöL z. B. tc 398; in der Ilias kommt es überhaupt nicht mit Dativ vor; im Atti- 
schen , sowie auch später s. Schmid 1. 1. IV 245 , in der Bedeutung „das Orakel befragen" 
sehr häufig. 
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XQij6%'at mit doppeltem Dativ findet sich I 179,7 tiX^atL xQ^^i'^'^ot äefpaXrp d^sQiifjj 
202,21 iad^TitL vofiitovtag XQuiS^ai tpmxiov digiiaCi, Kühner § 425,8, sonst vergL noch Aeschyl. 
Prom. 322, Euripid. Ale. 804, Xenoph. Memor. III 14,4, Hier. V 3, aus Plato bringt Ast im Lex. 
kein Beispiel mit doppeltem Dativ bei, aus Rednern vergl. Demosth. IV 32, XVIII 47, XIX 216, 
Isocrates I 45, V 68, Isaeus I 13, III 20, Aeschines I 92, Hyperides IV 18, anderes bei Passow 
im Lex.; aus Späteren Polyb. I 17,20, IV 40,2, IX 25,1, XII 17,6, XXIII 2,4, Diodor I 1,4, 
43,4, II 38,2, III 28,6, 54,3, Strabo VIII pg. 572, äiax^ad^ai mit doppeltem Dativ Arrian 
Takt. 3, övyxQV^^^'' Polyb. III 14,5, endlich Dio Cassius 41,21, Schmid 1. 1. IV 245; zu allen 
Zeiten gleichmässig, wenn auch nicht sehr häufig anzutrefiien. Anders verhält es sich, wenn 
zum zweiten Dativ dg tritt, s. VII 209,22, iiiol xQcc0d^ai cjg avdgl rl^avarri^ vergl. Xenoph. Cyrop. 
III 2,4 mit VII 5,27. 

Über die Composita von xQrjed'at, die Homer gar nicht kennt, ist noch folgendes zu 
bemerken: dtaxQfjad^cct, steht mit Accusativ in der Bedeutung töten, die sich aus „verbrauchen" 
(s. Demosth. XXVII 11) ableitet, I 24,12, 110,18; häufiger noch ist in dieser Bedeutung 
xaraxQfjfS^aL I 82,42, 117,5, IV 146,7, VI 135,8, IX 120,15 (passivisch), vergl. Kühner 
I. I. Anm.; xaraxQfjiJd'at als verstärktes Simplex c. dat. findet sich bei Herodot nicht, naga- 
XQrjfSd^at mit Dativ liest man in der Bedeutung von abutor erst bei Späteren, vergl. Polyb. 
VI 37,9; Herodot verbindet es mit Accusativ in der Bedeutung geringschätzen I 108,15, VIII 
20,2, abs. IV 159,21, VII 223,20, s. Polyb. XXXX 1,1, und mit Genet. IL 141,3 räv naxiimv, 
wohl nach Analogie von ohymgstv u. ä., sonst nicht nachweisbar; V 92 «12 endlich heisst 
jtagaxQ. ig schlecht handeln gegen; im Attischen scheint dieses Compos. nicht vorzukommen. 
axoxQfjtf^ccL heisst bisweilen im Attischen missbrauchen, wie Demosth. XVII 31, bei Späteren 
seit Polyb. z. B. I 45,2 auch = dem Simplex; bei Herodot steht es I 37,1 in der Bedeutung 
zufrieden sein anoxQsoiiivmv tovroia räv Mvöäv^ vergl. Pausan. II 7,1; sonst unpersönlich 
in der Bedeutung genügen mit echtem Dativ VIII 14,4 xac 0q)L anexQäto xaxäg ngij^oovöL 
riövxiav aycLVj dafür das Activ, wie auch attisch, I 66,5 xal ärj 0q>i ovxixi anixQOL ifiv%iav 
aystv, ebenso III 138,9, VI 137,2, VII 43,4, IX 94,13, etc.; ähnlich xataxQav I 164,4, IV 118,15, 
avxLXQ&v VH 127,9, 187,9 und ixxQuv III 137,8, VIII 70,3. 

Endlich wäre zu besprechen rofii^o) = der Sitte gemäss beobachten, im Brauch haben, 
nach Analogie von xQV^^'^'' mitunter mit Dativ: II 50,14 vofii^ovöL Alymcxioi ov^ tjqwöl ovSiv 
= sie haben keinen Heroencuit, IV 63,2 ial öl ovtoi ovölv voiii^ovöi^ 117,2 qxovij öl ot 
Savgoiidrat vo[iL^oviSL ZJxvd'tx^^ öoXoLxCiovxag avtri utco tov agxctiov^ wo auch der Instrumen- 
talis bei öoloLxC^Eiv Beachtung verdient, cf. Demosth. XXXXV 30 und ßoLotLcitELv xri ycov^ bei 
Arrian Anab. VI 13,5; sonst ist bei voiittecv der Accusativ häufiger, vergl. I 142,8 y^äüaav öl 
ov xrjv avxriv ovxol v6V0[iixa6L, 173,9, 1142,17, 51,3, 63,19 u. 27, 92,1, 183,18, VII 193,2; den 
Dativ hat auch Thucydides, s. Diener, de serraone Thucydidis quatenus cum Herodote congruens 
(lifferat a scriptoribus Atticis, Leipz. Dissert. 1889, pg. 55, Pseudoplat. Eryx. 400 A u. B, 
Aristides Quintilianus und Philostratus, s. Schmid 1. 1. II 132 u. IV 198, endlich Dio Cassius, 
s. Sturz im Index; früher nahm man hier, so Schweighäuser im lex. Herodot., eine Ellipse von 
XQfj^^cci an, was bei Thucydid. I 77 allerdings nahe läge: ovxs xovxoLg ^p^i^a^ ovd^ olg fj akkri 
'Ekkag völligst, doch vergl. Poppo = Stahl z. St., s. allerdings voiiiico mit folgenden x9V^^^^ 
Herod. I 202,21 und Thucyd. II 15, wie ja auch sonst der Infinitiv bei i/ofctgoj = pflegen gelesen 
wird, z. B. Herodot VII 85,5; folgerichtig müsste man dann auch an den Stellen, wo i/ofi^go den 
blossen Accusativ regiert, eine Ellipse von Ix^tv oder ähnlichem annehmen. 



§ 4. Der Dativ des Werkzeugs bei Verben der Bewegung, 

Der Instrumentalis steht häufig bei Verben der Bewegung zur Bezeichnung des Gegen- 
standes, mittels dessen die Bewegung sich vollzieht, wie lateinisch curru vehi, navibus proficisci 
u. ä. Meist sind es die einfachen Dative viyf, vrivoi, nkoi^^ nXoloici^ mitunter verwandte Bezeich- 
nungen wie xQiriQBi. Nicht hierher gehört vrivül in Verbindung mit einem Attribut, meist einem 
Zahlbegriff, wenn es sich um die begleitende Seemacht handelt; denn hier ist der Dativ sociativ 
zu fassen, s. meine Dissert. pg. 83 sq. Oft findet sich mit Instrumentalis nkisiv bezw. 7c16blv 
und Compos.: I 2,3 ftaxp^ ^^^5 70,11 vrivcl ^axQyöt, vergl. V 81,9, IV 148,9 rgcal tcsvti]- 
xovtEQOcöiy V 108,13 Tjjöi vrivci^ VI 118,7 rj imvxov vrjt^ VII 36,13 nXoioiöL ksmotöL^ VII 
137,13 ohcadi TilriQBl avdgäv; vergl. ferner SiaßaCvaiv Tckodp I 186,31, ryai vr^vöL IV 143,3, 

V 108,11, VI 43,17, VIII 117,4, %loCoi6i IX 89,22, dasselbe mit dianeQaiovv II 124,9, bei 
7td[i7tsiv und äitOTtdiiTtSLv finden sich xkoip oder nloiocai IV 42,10, 44,4, V 33,22, 63,10, VIII 
75,4, s. noch VII 163,8 TtsvTrjxovtSQOLöL xqicC^ dagegen VIII 110,6 Svögag äytdjtsiiTts Sxovxag 
nXolov^ anoaxikksiv ist mit xQiriQBH: verbunden III 4,10, V 85,2 (ftt^) VI 39,4, vergl. noch 
IV 156,7 Svo n6vx7jxovxeQoi6Ly V 38,7 XQL7]Q€t axoöxoXog iyivsxo, aTCixiod^ai steht in dieser Weise 

V 86,2, VIII 8,16, 66,6, 75,9, wie iX%^Elv itlol^ VIII 23,2, aytiv IV 110,6, V 108,6, VI 76,12, 
xaxdysöd'aL vrß IV 43,23, ayivalv olxdöL xa xal TCOQd'iifitoLtfL VII 25,7; weitere derartige Stellen 
sind: I 31,9, 163,22, II 102,4, 119,11, III 4,6, 45,8, 138,2, IV 183,14, V 47,6 övvBTtaö^cci 
oixTitrj xa xQLT]Qa'C xal oixritji avÖQ&v dajtavrj^ wo der Zusatz daTcdvrj die rein instrumentale Auf- 
fassung von XQLi^QaV ohne weiteres nahe legt, VI 116,6, VIII 47,6, 89,10; im weiteren Sinn gehört 
noch hierher dyyallaLv xQirjxovxdQO) VIII 21,7; endlich mag hier seinen Platz finden ^xgoöalav- 
vaiv Inmp IX 44,5, wo man litnov erwartet, vergl. unten cap. 57,17 ilavvaiv ZjtnovQ^ s. jedoch 
auch IV 7,10, cf. Xenoph. Anab. I 8,1, Hellen. IV 5,7, Arrian Takt. 41. Homer hat, wie die 
Hinzufügung von ovv zeigt, in solchen Fällen auch sociative Auffassung neben der rein instru- 
mentalen, vergl. Holzweissig, über den Gebrauch des sociativ-instrumentalen Dativs bei Homer 
Progr. des Gymn. in Burg 1885 pg. 13 sq; so auch sonst Dichter: Alcäus frg. 8, Ibyk. frg. 2, 
Solon frg. 19, in Prosa äusserst selten: ich kenne nur Arrian Anab. VII 20,7. Herodot hat einige 
Male neben dem blossen Dativ mit localer Auffassung iv c. dat., wie noch öfter Homer s. Holz- 
weissig 1.1.: vergl. Ttagidyaiv iv ßdQteill 179,7, ana0%^ai iv xrjöL vrivöl VII 110,6, axgcixavaad-m 
iv vrivcl VII 115,10, dagegen XQnqQaai ohne iv VI 133,4, TCagaixXaaiv iv xrj vfil IX 98,11, 
dmxaad'aL iv xfjöL vrjvöL IX 99,8, dageg. ohne iv VIII 66,6, vergl. auch iv aiid^rj xoinllaiv^ 
IV 71,8 mit Thucyd. IV 67 xri aiid^ri xoiiL^aiv^ ferner VII 195,1 iv xovxacov iitfj nkecov mit 
Zeile 5 fctj} x^ 7caQLyavo[iavi] xaxanU(ov, Auch Thucydides hat noch sehr oft den blossen Dativ 
vergl. I 131, U 7, III 71, IV 27, 107, 116, 129, V 4, 118, 120, VI 2, 30, 50, 52, VII 2, 59, 
Vill 19, 40, 59 etc., dagegen iv z. B. V 20, VII 30 iv nXoCoig ogyiClaiv^ dagegen 59 nloCoiq^ 
VII 40 iv xolg kanxolg TtkoCoig nagmlalv^ aber Herodot VII 36,10 %koCoi0i kanxolöL nkaatv, vergl. 
noch Thucyd. VII 50, VIII 30, 38, 73. Sonst habe ich mir aus Attikern und Späteren folgende 
Stellen notiert: blosser Dativ Aeschyl. Hiket. 840, Soph. Philoct. 343, Xenoph. Hellen. I 1,9, 
An. I 5,10, Plat. Krit. 118 E, Demosth. XIX 273, XX 162, Polyb. I 46,12, II 12,3, IV 40,8, V 46,12, 
Diodor III 34,7, IV 48,6, Dio Cass. 41,50, iv Antiphon V 20, 29, 42, Euripid. Iphig. Taur. 
1109, Xenoph. Anab. V 1,10, 7,8, Respubl. Ath. I 13, Oecon. 20,28, Plat. Polit. I 341 D, Alcib. 
I 117 C, Menex. 240 A, Demosth. XXIII 169, Aeschin. II 124, Arrian Anab. V 20,9, Dio Cass. 
41,40, 42,6, auch in:l kommt vor, s. Thucydid. VI 2, Arrian An. V 20,8, wie schon Hom. ri 264. 
Die Zusammenstellung ergiebt, dass in der Zeit nach Herodot die Präposition iv dem blossen 
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Dativ starke Konkurrenz macht; im N.T. überwiegt iv in solchen Fällen, s. Winer, Grammatik 
des neutestamentlichen Sprachidioms, 5. Aufl. § 31,4. 

§ 5, Verba des Übertreffens, Nachstehens u. ä. 

Bei den Verben des Übertreffens, Erreichens, Nachstehens steht die Sache, worin man 
einen übertrifft etc., im Dativ als das Mittel der im Verbum liegenden Thätigkeit: vütBQßakUa^ai 
r^ doV^ 161,18, tolOL iQyoiOL II 110,13, s. ausserdem II 175,3, III 21,18, V 112,3, VII 39,11, 
VIII 123,9, IX 71,4; im Attischen daneben fast ebenso oft das Aktiv, bei Herodot nur V 51,12 
tolCi %Qriiia0L\ v7tEQq>iQBiv IV 74,3 xavxri, VIII 138,12 o^fi^, 144,7, IX 96,13, zu finden bei 
Thucydid. vergl. Kumpel, de dativo Thucydideo, Königsberger Dissert. 1857, pg. 12, bei Xenophon, 
8. Sturz im Lex., bei Aeschines vergl. Preuss im Index der Blass'schen Ausgabe, dann wieder 
später s. Schmid 1. 1. I 309, II 161, III 158, IV 236 und Sturz im Index zu Dio Cassius; 
7CQoq)8QSLv, III 106,12 xakkovxi xal «pfr^, V 28,4, VI 127,23, im älteren Attisch und später, 
vergl. Schmid 1. 1. II 149; jtQoixsiv I 1,13 a%a6L^ I 32,3 övotöi^ vergl. Ivegd^sv rotg anaCi I 91,28; 
7CSQiyCyvB6^aL II 121 a 12, nsgialvaL IX 31,6, VTtsQfpvvai lö%v\: VI 127,8, so noch Dio Cassius 
56,2; wohl nur bei Herodot sind mit Dativ nachweisbar: dviöovv VII 103,25, avrjxsLv VII 134,12, 
naQT^xeiv IV 42,4, 45,3, i^txvetad'ccL III 9,12, anokai^nQvvsa^'av I 41,11, VI 70,13, ilXayLTtBad^at 

I 80,23, VIII 74,3. Att. Beispiele für derartige Verba, s. Krüger att. Synt. 48, 15, 9, der diesem 
Dativ den Namen Dativ der Differenz giebt; bei Homer sind mehrere der hierher gehörigen Verba 
entweder überhaupt noch nicht vorhanden oder sie haben andere Bedeutungen, vergl. Krug, dialekt. 
Synt. 48, 15, 6; dtafpiQBiv kennt er nicht; im Attischen steht bei diesem Verbum sehr oft ein 
Dativ, s. Kühner § 410,6 Anm. 19, ebenso habe ich es ungemein häufig bei Polybius und Diodor 
in Verbindung mit dem Dativ angetroffen; Herodot hat den Dativ noch nicht, dagegen einmal 
den Accusativ des Bezugs IV 183,12. Sonst vermeidet er, wie auch die Attiker, bei derartigen 
Verben den Accusativ, der äusserst selten angetroffen wird, vergl. Thucydid. VI 72 ^vveaiv 
kaCjtBöd'aL (unmittelbar unten steht iimBiQLo) ^ einigemale itagiBlvai bei Homer, so -^258, a 248, 
T 326, vergl. noch Z 101, cf. Bernhardy wissenschaftl. Syntax pg. 118. Man wird daher Herod. 
VII 86,3 mit FR kaiTtoiiBvoL taxvr^tL schreiben, während ABC raxvrijta bieten ; höchstens könnte 
man an einen Ausfall von ig vor taxvtrjta denken, s. I 99,11 ig avSgayad'LT^v Ibltcoiibvol, 

II 102,19 ovx ^öüovBg ig taxvtijta^ wie ja ig den Dativ bei derartigen Verben auch im Atti- 
schen, vergl. Euripid. Med. 1088, Plato Krit. 115 C, bisweilen vertritt, ähnlich später xarä Polyb. 
XVm 17,3, Lucian amor. 30, Plut. Otho 1. 

Besonderer Beachtung sind noch wert die Verba iööovöd'ac, xQaratv u. vixav: B06ovöd'at yvci^it] 

III 83,3, VII 237,4, VIII 175,2, IX 122,19, rw O^vftcS, VIU 130,17, rovrp III 22,23, vlx&v yvcitirjöc 

III 82,13, BVBQyBöCriöi IX 18,15, xgaxBtv yvdiiri IX 42,2, iniXQaxBlv nXri%^B'C V 2,5, aTCOXQaxBiv ithqd'BV 

IV 50,4. In solchen Fallen steht der Accusativ nur beim Neutrum der Pronomina oder Adjektiva, 
s. IX 33,11, II 122,3, V 1,13, einmal auch xata tovro iaecid^riöav II 169,4; I 61,15, wo Ac yvci^ifiLj 
Pyvciiiri u. bdz yvci^iriv^ alle übrigen MS yvcifiy haben, wird demgemäss von Abicht mit Unrecht 
yvcifiTiv bevorzugt; rag yvcifiag vixäv findet sich übrigens bei Plato Gorg. 456 A, vergl. rittaad^ai ti^v 
yvcifii^v bei Thucydid. VI 62; für den Dativ s. auch Grundmann 1. 1. pg. 70. 

Weiteres Interesse beanspruchen sodann die Ausdrücke vltcccv, xgatBlVy iaaovad'ai iidxv^ vav- 
[lax^y u. ä., wo wir locale Auffassung haben: vixäv [idxv I 130,8, 214,19, III 59,9, IV 1,5, 110,5, VI 
18,1,' Vn 10/3 8, VIII 49,8, 108,22, 1X27,13, öviißokfj IV 159,19, xqutbIv [idxv I 212,8, VII 157,19, 
vav^axiy IH 39,18, imxQatBtv [iccxy V 116,6, VII 155,6, vavfiaxiji VII 164,13, ötdöi I 173,5, 
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iööova^ai (laxv I 104,10, 145,11, 190,6, IV 97,17, V 46,4, VI 9,21, 108,27, VII 154,17, 166,7, 
vavfiaxtv VI 92,3, öv^ifiol^ I 66,16, V 118,16, ötiai I 150,2, VII 153,11, andere derartige Aus- 
drücke sind: Jtlaoi; ixetv tij fiajr?? IV 3,9, ovdlv ilaoaov i%siv tri fidxjj IX 102,8, rjööoveg tri 
vccvfiaxii] V 86,8, 7CQogjcxai6ag tfj vavinaxCri IX 108,2 (vergl. TttaCaiv tri l^XV Polyb. XVIII 
14,13), TtBQcyBVBöd'aL trj öviißoXfi VI 109,26, öviifiCöystv tjj vav(iaxicc =- proelio navali congredi 
I 66,8 (vergl. [iccxv 0vfi(p£Q£0d'aL bei Dio Cassius 47,47), xaxvziQteQOL rc? nokduo) I 65,4, 67,5, 
xaxvnsQd'sv yiyvsad'aL rä jtoUfip 1 67,8, evtvxBtv rä jtoXBiip I 171,9, aber tovg aklovg 
jtoksiiovg I 65,6. Für iidxv u. pav^iaxii] bei vtxäv^ xQatstv u. iööovöd'ai hat Herodot noch 
nicht den Accusativ; auch Homer hat iiäxfi vixav U 79. Im Attischen tritt dann neben dem 
Dativ, namentlich bei vixäv^ der Accusativ auf: bei Thucydides nur II 85, VII 66 in Verbindung 
mit viTiav^ für den Dativ s. Kumpel 1. 1. pg. 12; Plato und Xenophon haben nach Ast bezw. Sturz 
im Lex. den Accusativ ziemlich gleichmässig neben dem Dativ, aber nur bei vtxäv] bei den 
Rednern fand ich für den Dativ 17 Stellen, für den Accusativ 18, darunter befindet sich auch 
riträöd'ai c accus.: Andocid. III 19, Isocrat. IV 149, XII 258. Demosth. XIX 320, vergl. Polyb. 
V 105,10, und an einer Stelle xQatstv Demosth. XIX 264, wie auch Diodor XVIII 30. 
Späterhin herrscht dann der Dativ wieder fast ausschliesslich, auch bei vcxav: Polybius hat 23mal 
den Dativ, 4mal den Accus., Diodor in den vier ersten Büchern llmal den Dativ, Arrian in 
sämtlichen Werken 7mal den Dativ, Dio Cassius in den Büchern 40—50 16mal den Dativ, 
Imal den Accusativ. Im Einzelnen ist noch folgendes zu bemerken: der Accusativ Plural ist weit 
seltener als der Accus. Sing.; der Dativ Plural kommt erst seit Polybius vor, s. III 111,7, VIII 
12,9, IX 2,6, XV 1,12, Diodor I 88,4, Dio Cassius 42,13, 46,38, 48,22; adjectivische Attribute 
erscheinen nicht eben häufig, am ehesten noch icolvg und ^iyag^ cf. Demosth. XIX 264, Isocrat. 
IV 149, Polyb. I 6,6, III 89,6, IX 2,6, Diodor I 68,1, 86,4, IV 33,5, sonst vergl. Andocides 
III 19, Isoer. XII 258, Polyb. III 117,7, Diod. IV 58,1, Dio Cass. 42,43; dagegen ist die Ein- 
schiebung des Schlachtorts zwischen Artikel und [idxxj oder [läxriv häufig zu beobachten. 

Die spärlich auftretenden Parallelen mit iv lassen den Schluss nicht zu, dass der blosse 
Dativus ein localer ist: vergl. Lys. XVIII 4, Isocrat. VIII 76, Xenoph. Hellen. I 7,9, s. noch 
Thucydid. VI 101,3 {iv avtfjl später s. Polyb. IX 4,2, 29,2, Diodor XIV 29, bei letzterem findet 
sich auch xatd c. accus., so III 55,11, IV 66,4, cf. Polyb. XXI 1,1; endlich vergl. mit oben 
erwähnten Herodot-Stellen Xenoph. Apol. IV 6,19 xad^vTtsgd^sv iv x& noUfiaj ferner Thucydid. 

III 5 ekaccov sxetv iv tri ^iccxv^ dagegen ficcxv Herod. IX 102,8, vLxäv öv^ßoXjj bei Herod. 

IV 159,19 aber iv xatg (jviiTcXoxatg Polyb. I 15,7. Beide Auffassungen, die instrumentale und 
die locale, können neben einander hergegangen sein, vergl. Delbrück, vergl. Synt. der indog. 
Sprachen pg. 230. Übrigens zeigt sich doch wohl deutlich instrumentale Auffassung bei Euripid. 
Herc. für. 612, wo verbunden wird: ^dxti xgaxiqaag ij d'sag da)^^0L, Es lässt sich auch 
nicht einsehen, weshalb man vixäv (iccxv u. ä. von vtxäv yvci[iy^ svegysöirjOL etc. trennen soll. 
Im ersten Fall ist die Schlacht ebenso gut das Mittel zum Sieg, wie im letzteren die Meinung 
oder die Wohlthaten. 

§ 6. Der Instrumentalis der Beziehung bei Adjektiven. 

(Delbrück pg. 272 sq.) 

Der Dativ steht statt des Accusativs der Beziehung bei Adjektiven, namentlich solchen, 

die einen Quantitätsbegriflf enthalten, und bezeichnet das Mittel, durch welches sich die im Adjektiv 

liegende Eigenschaft verwirklicht. Insbesondere gehören hierher jtX'^d'st und ^syad^si:, die öfters 
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pleonastisch bei Tcolvg u. [liyag stehen, s. auch Amrhein 1. 1. pg. 14. Folgende Stellen sind zu 
erwähnen: x^&sV okiyog I 66,3, ii^yiörog I 203,10, noUog II 96,28, III 11,14, 45,15, 107,10, 
IV 191,17, VI 44,12, VII 223,12, jtoUajtk'^öLog VIII 10,6, ovx Üdaöcav II 169,4, dagegen Tckij&os 
VIII 113,18, vergl. Thucydid. IV 56,1 mit VJII 104,4, ausserdem steht noch xhjd'e'C VII 211,14 
avaQL^firitogj cf. II 75,4; [isyad^et steht I 51,3 fisyag^ V 31,3 [isydkrj, VII 117,4 [isytörog, 
III 21,16 roeavra^ dagegen roöovTog ^aya^sa VII 103,12, vergl. Diodor I 66,6 mit II 35,2, 
I 46,2 mit 48,4, insyad'sii: fiLxgog steht II 74,2, IV 52,9, beim Comparativ Hecatäus frg. 58, 
Diod. II 51,1, bei letzterem auch fiixga totg [isyid'söL II 58,2, ta ^sydd'Ba [itxQog bei Herodot 
III 107,9, [leydd^sV steht noch II 108,5 TtSQtfi'^xi^g , VII 128,2 v^EgiM^xrig, IV 81,9 s^ank'^aLogj 
I 70,6 tQLTixoöLa^ I 203,1 i vtl^i^Xotatog; für andere Dative dieser Art sind folgende Stellen 
zu merken: Ttgätog Ttlovrp VII 27,10, öevtsgog 6oq)Cri I 197,1, dagegen %Q&tog öoq)ii]v 
I 60,15, l'6og ii^xet I 68,13, dagegen [irjxog II 7,8, ovx ildööcov svöaLfiovirj I 86,36, i]06ov€g 
Qciiirj VIII 113,18, IriiiarL xal Q(0[irj IX 62,12, oiiotog yivet xal XQii(ia6L III 68,4, dagegen 
öog)Lrjv IX 62,13, doxt^cirarog %Xovt(p xal yivat IX 93,9, aber Soxi^og ta jtolefiLa V 111,4, 
nlaictov ai,iog Tilovtfp xal ysvaV VI 73,7, doch vTtodseötsQog yavog IV 14,4, kavxog %taQ0l6L II 76,7, 
dagegen Xavxog xal %OQ(pvQBog ro aläog IV 185,9, xQij^aöL död'avtjg 1188,2, VIII 137,11, oXßiog 
VIII 75,9, 8aavg vky IV 21,7, tS7]öt IV 109,6, 175,9, wie Hecat. frg. 172 daöaa vlriai, auf- 
genommen von Arrian, s. Grundmaun 1. 1. pg. 72, ka^utgog lavxotrjtt IV 64,17, ?v dgtd'iiä III 6,5, 
cf. Demosth. XIX 123 u. Bernhardy 1. I. pg. 118, dagegen aQc&fiov aipqxovxa I 166,7; vergl. 
endlich IV 85,16 aovta ötaLvorrjtt [ihv aitxa ötadiovg^ wo im zweiten Glied der Accusativ folgt: 
^YiKog Sa tatgaxodLovg; der Codex Romanus bietet hier das offenbar verderbte öraLv6tara\ 
Schweighäuser, dem die neueren Herausgeber folgen, wollte öraLvorrita schreiben; aber der 
Wechsel zwischen Accusativ und Dativ im selben Satz bei Gegenüberstellungen findet sich auch 
sonst, vergl II 76,7, VIII 113,18, Erdmann, de Pindari usu syntactico, Halle 1867, pg. 36, 
Lobeck, Paralipomena grammaticae Graecae pg. 529, Schmid 1. 1. II 58, vergl. noch Hippocrates 
de aer. aqu. loc. 12, Polyb. XII 1,1, Diod. IV 61,8; letzterer hat auch XVII 77 tov dgL^iiov ovx 
aXaxrov ov6ag nhfi^aL\ ferner wechselt bei ihm der Dativ auch mit xaxa c. accus, in demselben 
Satz II 53,6; xaxa erscheint überhaupt häufig für den einfachen Accusativ in späterer Zeit, doch 
auch schon Hippocrates vergl. de aer. aqu. loc. 23 SidtpoQog xaxa xo ^ayad'og^ mit 24 iiaydd'ea 
und 13 aüdaöL^ s. Plat. Cratyl. 405 B. Schliesslich findet sich noch ein solcher Dativ VII 85,2 
UaydgxLOL xakaofiavoi^ ad-vog fiav JleQöLxov xal gxovrj = Persisch auch der Sprache nach, wo 
Stein xQaciiiavov IleQöLxy hinter (pcovi] ergänzen will. Dieser sogenannte Dativ des Bezugs ist 
bei Homer noch nicht so häufig, öfter erscheint er im Attischen, namentlich xQOTta^ rjd'aöi. 
0ci[iaxL^ '^v%fi^ yvci^aig-, besonderes bieten Xenophon und Thucydides, vergl. Krüger, att. Synt. 
46,4, 1, Kühner 410, 6 Anm. 19, 425,12, Bernhardy 1. 1. pg. 118, Kumpel 1. 1. pg. 15; Polybius 
und Diodor haben schon weit mehr Beispiele; in der Sprache des N.T. wird der Accusativ 
geradezu durch den Dativ verdrängt, s. Winer § 31,3, 32,6, Blass, Gramm, des neutest. Griech. 
34,7, 38,2; für die Atticisten cf. Schmid 1. 1. 1 236, IH 57, IV 60, 609, 616; für Lucian besonders 
Baar, Beobacht. über Luc. Sprachgeb. , Wiener Studien 1886, pg. 67 sq. Bisweilen tritt zum 
Dativ aV, so Diodor XIV 37, avavyavaia xal Tckovxp 7tQc5tog, vergl. auch dtafpagacv iv Isoer. 
III 22, Demosth. XVIII 241. Zu TC^d^ac und ^aya%^ai bei nolvg und iiiyag ist noch folgendes 
zu bemerken: Ausser Herodot wenden diese Konstruktion an: Hippocrat, de aer. aqu. loc. 12 
fiayad'ai ^ayiaxog^ Plato Phaedon 111 -^ sroAAa nki^^at.^ wie auch nkrjd'aL TtoXla bei dem Komiker 
Pherecrates, s. Athenaeus III 96 B, häufiger Aristoteles, s. Lobeck 1. 1. 528, vereinzelt Polybius 
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jt^&si Tcokkovg III 116,7, ^sydd^ei [isCtc^v Diodor I 55,9, dann aber öfter bei den Nachahmern 
Herodots, Tansanias z. B. II 34,11, VIII 24,4 und Arrian, s. Böhner, der Arriani genere dicendi, 
Acta seni. philoL Erlang. IV pg. 25; vergl. noch Lucian quom. bist, conscrib. 31 xdkksL xakhatog 
xal [leyid'eL fiiyiötog^ er hat auch itki^d'SL itokka Zeux. 8, ähnlich ist v-^bi vtl^i^kotarog Hipp. 5; 
für den Accusativ möchte ich noch hinweisen auf Hippocrates de aer. aqu. loc. 15 ra fiBydd'sa 
lisydkoL, ta nd%Ba v%BQ7ca%vitBg. 

Zu sonstigem Wechsel zwischen Dativ und Accusativ des Bezugs bemerke ich noch folgendes: 
bei Angabe nationaler Abstammung sagt Ilerodot, wie die Attiker, stets yivog^ ebenso einmal 
ysvsrjv II 134,12, dageg. I 35,3 ia)v Oqv^ ^iv ysvejj^ vergl. ysvsa Sxvd^ac in einem Vers des 
Epikers Choerilus bei Strabo VII pg. 463, yivsi steht Polyb. VIII 17,1, im N. T. s. Winer 
§ 32,6, Lucian Tragod. 265, s. auch Sexauer, der Sprachgebrauch des Achilles Tatius , Heidelb. 
Dissert. 1899, pg. 23. Wie ysvog, so stehen bei Herodot auch immer evgog^ (irjxog u. ä. im 
Accusativ bei Zahl- und Massangaben, s. Böttcher, der Gebrauch des Casus bei Herodot, Progr. 
des Domgymn. Halberstadt 1885, pg. 19; auch erst seit Polybius erscheint hier bisweilen der 
Dativ, vergl. Polyb. III 46,4 fi^xsi, VI 22,4 jtdxsh VIII 6,4 Tckdrsi^ IX 21,2 iieyid'eL, s. noch 
X 27,9, XXVII 9,3, Diod. III 38,4, 44,1. 

Für den Dativ der Beziehung bei Verben cf. tevadijvaL yvd^y VII 9 y 5, wie do^rj xal 
koyp bei Plato Politic 278 A, vergl. Sophocl. Ai. 178, Polyb. XVI 2,5, dagegen yvcifirig VIII 
40,7, wie ÜTtCdog IX 61,17, s. Xenoph. Hellen. VII 5,24, Polyb. XX 12,1, vergl. noch cc[iaQtdv6Lv, 
a(pdUs0d^aL yvcifiri bei Thucydid. , Poppo = Stahl zu Thucyd. VIII 103, Kumpel 1.1. pg. 15; 
endlich merke 8iatpiQB0%^aL yvciiiri VII 220,25, 229,8; Polyb. IV 23,7. 

§ ?• Einzelheiten. 

Für den Dativ des Mittels sind dann noch folgende Einzelheiten zu merken: 

a) Bei den Verben des Erkennens, Schliessens, Beurteilens u. ä. findet sich der Instrumen- 
talis: I 57,3, 11 33,9, VII 16 y 10, 234,4 bei tBx^iaCQBOd^ai, II 2,17, III 15,9, 38,11, V 58,4, VII 
11,13, 214,6, 237,6 bei dem speziell ionischen 6tad'ii'^0a6d^aL oder etad'iiciöaöd^aL^ vergl. Pfundtner 
1. 1. pg. 54, I 134,2 bei äiayvävai^ V 24,6 bei fiavd^dvBLV] in diesem Zusammenhang erwähne 
ich dann noch [letQBtv II 6,6, V 53,4 TtaQaödyyrjöi ^ aber VI 42,8 xatd nagaödyyag^ s. auch 
^tafi6T^fir(?0'«t 1 66,19. Attische Beispiele s. Kühner §425,9, Krüger, att. Synt. 48, 15,4; Homer 
hat nur eine Stelle E 182; im Attischen daneben die Präpositionen dno und ix^ vergl. z. B. 
Lutz, die Präpositionen bei den att. Redn., Progr. der Königl. Studienanst. Neustadt a. H. 1887 
u. 1888, pg. 45 u. 58, Westphal, die Präposit. bei Xen. Progr. des Gymn. Freienwalde a. 0. 
1891, pg. 4; seit Aristoteles immer häufiger, vergl. Eucken, über den Sprachgebr. des Arist., 
Berlin 1868, pg. 9 u. 11, Krebs, die Präpositionen bei Polyb. pg. 64 u. 68. 

b) Instrumentale Auffassung wechselt mit lokativer in folgenden Fällen: öm binden 
und Compos. hat den blossen Dativ, z. B. I 186,19, II 122,10, IV 154,19, dageg. iv I 86,7 
Bv TtBÖriöt^ s. I 66,19, III 23,17, IX 37,11, einmal auch ig Ttddag V 77,14 wenigstens nach den 
meisten Handschriften; einige bieten jedoch iv TciSaig, welches aber jedenfalls in bv itidriai dem 
Sprachgebrauch Herodots gemäss zu verbessern ist; so schreibt auch Abicht, während Stein und 
Dietsch-Kallenberg den Zusatz überhaupt einklammern; unmittelbar unten folgt Zeile 16 itiSag^ 
BV rrjöL BÖBÖBato^ also die regelmässige Konstruktion; ig wäre an sich nicht unmöglich, vergl. 
wenigstens ivdico ig bei Plato leg. III 695 D, Polyb. VI 17,8 in übertragener Bedeutung. Blosser 
Dativ wechselt ferner mit iv bei BXBö&aLi I 35,3 öv^fpoQtj^ 88,4 övvvoirj^ 141,17, III 129,10, 
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Rhod. I 887, in späterer Prosa bei Dio Chrys., Aelian und Philostratus , s. Schmid 1. 1. I 140, 
III 226, IV 336, in att Prosa nur Plato Phaedr. 239 D, sonst öjtdvst wie Thucyd. II 52, Xenoph. 
Anab. VI 4,5. Bei Homer ist dieser Gebrauch des Dativus causae auch sehr selten, s. Krüger 
dial. Synt. 48, 15,2, im attischen aber häufiger wie bei Herodot, vergl. Krüger att. Synt. 48, 15,5, 
Kühner § 425,11, besonders auch bei Thucydides, der überhaupt den Dativ sehr bevorzugt, 
s. Kumpel 1. 1. pg. 22; für die spätere Zeit, wo er auch nicht allzuhäufig ist, vergl. Schmid 1. 1. 
II 42, III 57, IV 59, Winer § 31,3 b, Blass 38,2, beliebt bei Herodian, s. Schmidt, die Synt. des 
Historikers Herodian, Progr. d. Gymn. Gütersloh 1893, pg. 93. 

Viel geläufiger ist bei Herodot, wie auch im Attischen, vergl. z. B. Lutz 1. 1. 178, statt 
des Dativ vtco c. genet. sowohl für inneren wie auch für äusseren Beweggrund, so v% aitiazirig 
aus Misstrauen I 68,11, III 153,5, V 41,9, VIII 23,4, amatCa öfter bei Thucydides, wie III 75, 
V 109, vergl. Dio Cassius 40,43, vno ddovg re xal xaxov 1 85,16, dhi z. B. Thucyd. I 26, dht 
xal q)6ß(p Demosth. XXI 124, vno vßQiog I 189,8, vjto ts vßgiog xal oktycogirig I 106,2, VI 
137,19, vßQEL Hom g 262, Plato Apol. 26 E, Demosth. XXI 180, vtc ävo[iirjg I 97,14, avofita 
Euripid. Herc. für. 757, vjt dö&svsirig ßCov II 47,21, död'svsia Thucyd. IV 36, vno axsog 
II 131,4, ax€t Pind. Pyth. IV 237, Xenoph. Cyrop. VI 1,37, vit avayxaCrig VII 139,12, IX 17,5, 
avayxri z. B. Hom. A 150, Thucyd. I 137, vno agexrig te xal Jigo^Vfiirig VIII 1,3, vnc 
TtQod^vfiirig IX 45,19, dgsra bei Pind. Olymp. IX 84, Ttgod^v^ia bei Herodian II 2,9, vTto 
jtki^d^sog VIII 33,11, ÄAiJO-fi erst bei Aelian, s. Schmid 1. 1. III 57; sonst vergl. für vtco: I 85,13, 
11 22,15, 31,7, in 104,4, IV 62,9, VII 9 /J 2, 99,6, 136,12, VIII 16,3, 79,8, 164,4, IX 3,3; der 
hindernde Grund im negativen Satz steht immer mit vico: s, I 191,26, 194,24, II 95,4, 102,7, 
128,4, in 129,10, VI 16,3, VII 168,27, 187,6, VIII 51,9, 138,15, IX 49,15, 59,5. Nähere 
Angaben über diese Verwendung von vjro, die bei Aristoteles selten und bei Polybius verschollen 
ist, bleiben einer Darstellung der Präpositionen überlassen. 

Für vjto verwendet H. bisweilen auch xaxd: VI 108,15 xavä trjv svvohjv aus Wohlwollen, 
dageg. svvotrj VII 239,8 , wie Plato Gorg. 486 A , xard ro Ixd-og VIII 30,3 , IX 1 5,9 , 38,8 (in 
Verbindung mit xard to xdgdog)^ S%%ei z. B. Thucydid. I 95; auch sonst bezeichnet xard den 
Grund, beliebt ist xatdtoiovSe^ s. Stein' zu IV 48,4, xaxd xavra = deshalb Vll 136,7, ein 
pronominaler Dativ dieser Art ist das bekannte homerische reo = demnach, deshalb. 

Endlich steht häufig vor allem vom äusseren Beweggrund 8id c. accus, z. B, I 118,3, 
130,3, VII 154,9, vom inneren VII 164,8 Sid öixaLOövvfjv, dageg. vno ÖLxaioövvi^g Zeile 4. 

C. Der Dativ der Art und Weise. 

§ 1. Der Dativus modi von Substantiven mit Ausnahme von r^ojro^. 

Modale Dative von Substantiven, meist ohne Attribut und öfters fast zu Adverbien erstarrt, 
sind bei Herodot schon zahlreicher wie bei Homer: ßLji steht I 89,13, VI 5,6, IX 76,16, niemals, 
wie bei Homer, mit Genetiv, was im Attischen mehrfach angetroffen wird, vergl. z. B. Kumpel 
1. 1. pg. 18, ß(Tj x€ xal o^ikm III 127,12, diese Verbindung sonst nicht zu finden; für ßirj liest 
man ad^evsi: III 65,35, vergl. Hom. M 223 (S&svsv (isydAa), s. Soph. Oed. Col. 68, aus der atti- 
schen Prosa, wo das Wort nicht gerade häufig ist, gehört hierher der Ausdruck navxl öd'svst: 
Thucyd. I 86, Plato leg. I 646 A und IX 854 B, Demosth. III 6, etc.; dlxifip 6^ivBi in einem 
Komikerfragment bei Lucian Muse. enc. 11; navxl öd-svst auch bei Herodian, s. Schmidt 1. L 
pg. 23. IJtyfj I 197,8, mit Artikel VII 227,7, vergl. ferner VIII 74,6, 76,18 u. IX 93,15 
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slxe öiyy = er verschwieg es, s. Hora. r 502 und später Arrian, Grundmann 1. 1. pg. 70, dageg 
bedeutet <i^yqi/ ixsiv bei Herod. I 86,22 Stillschweigen beobachten; öiyy ist häufig im Attische 
neben dem Dativ von ocmnii, das bei Homer überhaupt nur in diesem Casus vorkommt, he 
Herodot aber gänzlich fehlt; die Verbindung von fSiyfj mit Genet. bei Herod. II 140,5 roi 
Ald'ionog = ohne Wissen, heimlich vor, findet sich auch Euripid. Med. 587. Tp loyp I 59,19 
205,4, U 100,11 mit dem Gegensatz voco, III 17,10, 82,5, V 20,23, ohne Artikel V 37,7, koyc 
[ilv... iQyp dl steht IV 8,8, mit Art. Vi 38,10, ohne ^Iv und *^, aber mit Art. VII 155,6 u. 8 
tä Sgya allein IV 154,7; derartige Ausdrücke noch nicht bei Homer, häufig im Attischen 
s. Krüger, att Synt. 48, 15,4, Kumpel 1. 1. pg. 19; merke ferner noch I 120,9 oC aAiJO-fl* koya 
ßaötkhg^ dageg. 137,12 tov äktjd'SGig roxia, aAiJ-d-el' Xoyp auch V 41,6, dafür rg akn^alri III 1,26 
lioivä koyp III 119,3, IV 173,4, ogd'ä loym II 17,6, VI 68,5, beide auch mit XQriC^ai, s. § 3 
vergl. ausserdem VIII 108,13, VIII 6,10 und endlich xä iovxi sc. koyp IV 32,7, sowie navxl xo 
olxoxL VII 103,15, vergl. III 111,3 Aoycj oIxoxl ;|r(>£(o^€i/06 und oIxoxl ^j^p^cofccro^ VII 167,2 
ebenso xä iovxi xQrjödiievog I 30,16; in diesem Zusammenhang erwähne ich noch, dass ngofpciösi 
wofür Homer nQoq)aötv setzt, dem Her. fremd ist. Tbxvtj liest man in Verbindung mi 
lifldsfiLJj I 112,4 = nequaquam, nullo modo, wie ovdsiiLa xixvrj bei Luc. Dialog. Mort. 27,5 
in Verbindung mit Id'siri IX 57,5 = manifeste, palam, vergl. ix r^g id^stig II 161,17, III 127,3 
IX 37,25, speziell Her. eigentümlich, offenbar ionisch; für firidsiiL^ '^H'^V heisst es nrjdsiicn 
lirixctvfi Vn 51,6, ähnlich allfj xivl iifiX^'i^V ^ 83,8; bei andern finden sich xaxvrj und 
MX^'^V verbunden z. B. Xenoph. Anab. IV 5,16 ndöjj tdxvy xal iir^x^'^V =^ ^"^^^ modo, 
s. Kumpel 1. 1. pg. 18, Krüger zu Thucydid. IV 18,2, Rehdantz zu Xenoph. Anab. VII 2,8. 
navcalsd'Qiy II 120,27 dnoloiiEvoi, in ähnlicher Verbindung steht das Wort, welches über- 
haupt fast nur im Dativ vorkommt, Thucydid. VII 87,6, wo aber gewissermassen entschuldigend 
xo lEyo^svov beigefügt ist, sonst nur später bei Aristides Quintilianus, Philo, Aelian, s. Schmid 
1. 1. II 140, III 144, auch Dio Cassius 74,6; Herodot sagt VI 37,13 Tcavdked^Qog ilaTtoXXvxatj 
vergl. Sophocl. Electr. 1009. ZmyQirj in Verbindung mit kaßstv VI 28,13, mit atgstv 37,5, erst 
wieder seit Polybius, wo es mir etwa 30mal begegnete, vergl. Schweighäus. im Lex., dann auch 
Strabo z. B. VII 302, XI 495. Amagit] xs xal dgsxij IX 21,10, 70,11 in umgekehrter Stellung, 
ersteres als modaler Dativ sonst nicht bekannt, während agex'^ gebräuchlich ist, s. z. B. Pindar, 
Erdmann 1. 1. 37. Vereinzelt steht auch id^v^ax^v ^^ 102,2. Von sonstigen modalen Dativen merke: 
äoXp I 205,7, H 100,10, III 65,33, IV 78,8, 160,17, 201,5, V 37,2, VI 77,7, IX 90,19, mit 
Attribut yvvacxrjtG) I 91,6; öTCovdy II 162,22, III 71,7, IX 1,3, 78,4, 89,17, dafür öTtovdriv 
Sx^vxag äoAAiJv IX 8,5; oo^plri I 197,1, II 172,6 mit Gegensatz dyvc3iioavv7j, III 127,12, V 21,7; 
ägofia III 77,12, VI 112,2, IX 59,2, 113,3, ttvdyxrj VI 25,8, 92,5, ßo^ xb xal xkavd'iiä III 14,9, 
xal natdyp VII 211,12 (s. u. XQV^^^^)^ »«^ ofttAcj IX 60,2, nokkä TCaxdytp VIII 37,16, ogyri III 35,1 
(s. u. xQ^^^^^\ vofLOLaL VI 130,11, im letzten Fall mehr in der Bedeutung der Gemässheit. 

Man hat diese modalen Dative auch Dative der begleitenden Umstände genannt und 
sie dem Sociativus angereiht, vergl. Delbrück pg. 238 sq. und Kühner § 425,6; dass natürlich 
eine enge Begrenzung hier nicht möglich ist, zeigt auch Herod. V 91.24, wo der Sociativus 
xotvp öxolo) mit xocvä Xoyp unmittelbar durch xe xal verbunden ist. Sociative Auffassung ist 
jedoch deutlich bei der Hinzufügung von nvv^ was jedoch bei Herodot nur an wenigen Stellen 
geschieht, vergl. Mommsen, Beiträge zu der Lehre von den griechischen Präpositionen, Berl. 1895, 
pg. 358; fisxa hat er nie in dieser Weise; öfter dagegen xaxd; so immer xara xdxog I 79,7, 
152,2, IV 127,8, VII 14.9, 178,1, 206,6 u. 10, 218,18, VIII 115,3, IX 89,11 etc., neben 

»ff ^««og, ort xdxog, xrjv xaxioxrjv, s. Böttcher 1. 1. pg. 22; während nun neben xaxd xdxog bei 

3 
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andern avv tccxsl, iv ta%Bi^ 8ia tcixovg nicht selten sind, so ist der blosse Dativ sehr spärlich 
vertreten, in klassischer Zeit wohl nur bei Plato Tim. 36 D, sonst vergl. Schmid 1. 1. II 42, bei 
andern nur mit Attribut, so noUä xaiei Anian Anab. III 17,4, Herodian III 8,3, Dio Cassius 
68,26, mit XQi^öaiisvog 42,47. Kata (pv6Lv II 38,8 xata fpvöiv nstpvxviag^ womit z. B,,<pv0si 
jtsfpvxog Plato Cratyl. 389 C zu vergleichen, s. auch Bruhn im Anhang zum Schneidewin-Nauck'- 
schen Sophokles (Bd. VIII) Berlin 1899 pg. 32, und Isaeus VI 28 totg q>v6Bi vticiv, aber Polyb. 
IV 2,5.6 xara q>vCiv vCog, Kuxa vo^iov I 61,7, VII 41,4, i/ofto) im Attischen, vergl. z. B. 
Thucyd. V 70, bei Plato im Gegensatz zu fpvöet, s. Ast im Lex., vo^iolöl bei Herodot s. o., 
vergl. auch Aeschyl. Choeph. 418 mit Supplic. 217, und Demosthenes XXI 81 totg vofiotg ngatrsiv 
mit 82 xata rovg voiiovg. Kata ävvafitv 1 207,5, VII 209,2; öfter noch im Attischen, 
vergl. Ast im Lex. Plat. unter dvva(iig\ ungemein häufig bei Polyb., s. Krebs 1. 1. 141; der Dativ 
scheint überhaupt nicht vorzukommen. Kat riövxirjv VII 208,14, VIII 70,2, IX 41,11, mit 
TColXiiv I 9,12, VIII 110,16; im Att. daneben das bei Herodot fehlende iitsvxri^ während ricvxia 
überhaupt nicht angetroffen wird. Kata öixtiv VII 35,9, dagegen övv dcxy 1 115,8, dixrj öfter 
im Attischen, vergl. z. B. Rumpel 1. 1. pg. 18. Kata övvtvx^tjv HI 74,1, IX 21,1, 91,3 und 
xatcc tvxr]v VIII 87,16, tvxv = forte bei Sophocl. Phil. 546, in anderer Weise d^SLy tvxv ^^^ 
Herodot I 126,27, IV 8,14, V 92 y 15, vergl. auch die att. Formel aya^fj tvxv^ Krüger att. Synt. 
48,15,16, Rehdantz im Index z. Demosth. pg. 141, dafür in ayad'fj tvxjj bei Aristoph. Vesp. 869, 
vergl. Herod. ixl tvxtiöt XQ'^^'^Xl^^ I 119,4, bti d(ieivo0L tvx^^^S bei Plato leg. IX 878 A, aber 
tvxr] afieivovL VIII 856 E, ix evfisvst tvxa Pind. Olymp. XIV 16, dagegen avd^alst tvxa Pyth. 
IX 74; auch sonst ijtl bei begleitenden Umständen, vergl. in:l kviirj Herod. II 121 d 29, III 14,2, 
aber kv[irj allein H 162,27, inl ngo^aöet bei Thucyd. V 42 neben häufigem ngo^pacei^ in svvoia 
Demosth. XVIII 273, dageg. svvoCa z. B. Soph. Phil. 1306, in aXri^eia Aeschyl. Suppl. 623, 
blosser Dativ s. o., in (Q^pakeCa Plato Republ I 334 B mit dem Nebenbegriff des Zwecks, m<psXta 
allein Thucyd. III 82; so könnte inl auch stehen Herod. I 87,15 tavta ingri^a ty ori fisv 
svöai^ov^Tj^ ty i^scavtov ds xaxoöaL^ot^LTi^ vergl. Honi. t 259 xaxrj aüCrj px^to. 

Auch mit adjektivischem Neutrum erscheint xata in modaler Bedeutung, so xata to iaxvQov 
I 76,16, IV 201,5, wo doAp den Gegensatz bildet, V 62,9, IX 2,7, xata ro xagtsgov I 212,8, 
III 65,33 mit o^svet zusammen, vergl. navtl öd^evst xata to Svvatov Plat. leg. I 646 A, Demosth. 
III 6, xata to ogd^ov I 96,20, VII 143,10; der Dativ scheint bei Thucydid. vorzukommen, vergl. 
rtp aXrjd'ei = tri c^Xri^Ela VIII 92 und r« SixaiGi = 8Cxri im Gegensatz zu ßCa IV 62, s. indes 
Krüger und Poppo- Stahl zu diesen Stellen; in späterer Zeit kam der Dativ von Adjektiven 
übrigens vor, so Sixaltp bei Maximus Tyrius, vergl. Dürr, Sprachl. Unters, zu den Dial. des Max. 
Tyr. Heidelb. Dissert. 1899, pg. 23; avv ttp SixaCtp u. ä. auch in klass. Zeit, s. Mommsen 1. I. 
pg. 364. Über modales xata mit pronominalem Neutrum s. im folg. §. Hier erwähne ich noch, 
dass Herodot einmal auch avv und xata zusammenstellt VIII 86,4 0vv xoe^a xal xata taiiv^ 
dagegen ovSevI xooikq xal td^t IX 59,9, vergl. Thucydid. IV 126; letzterer hat auch Dativ mit 
xata II 94 xata önovÖr^v xal nokkä d^ogvßp^ so auch Dativ mit övv Paus. IX 5,16, mit fusta 
VIII 6,2, s. Polyb. VHI 31,8. 

§ 2. tgostw im Wechsel mit tgo^rov. 

Tgonoj toi^äs erscheint 24mal: I 17,3, 67,5, 164,2, 180,1, II 39,2, III 8,3, 24,3, 68,3, 
96,5, 98,3, IV 22,7, 64,6, 69,1, 73,8, 103,3, V 44,10, 87,7, VI 34,5, 39,2, 115,2, 119,12, 
VII 153,9, VIII 137,3, IX 109,1; tgonc) toiovtfp 18mal: I 94,20, II 107,14, 136,26, III 26,19, 
104,r, IV 4,5, 72,11, 146,15 (PR rc5 tgonc) rovrp), V 48,1, 92 £ 10, VI 37,3, 75,17, 92,19, 
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VII 157,1, 164,8, 167,11, VIII 129,1, IX 84,9; tici und örB& tgonfp 12nml: I 11,22, 95,3, 108,1 

110,18, 122,5, II 57,7, 121 y 12, 111 42,17, 72,4, VII 234,13, vlll 8,8, mit Attribut aoq)G}ta 

I 125,2, sonst mit Adverbium, z. B. VII 234,13 anovifix6xata\ rovxo) tä rgonc) 5mal: II 29,1 

96,7, 173,1, V 85,6, VII 60,11; tqotcco ötpetsQC) 3mal: VIII 54,5,' IX 25,1, 119,3; tgonG) \ 

avtä 2mal: I 94,28, IV 62,15; seltener mit andern als pronominalen Attributen, so tgona \ 

siQn^ivfp I 61,2, 92,21, III 109,7, 111,32, IV 68,3, 69,8, VI 108,32; ovSevl bezw. n/riSavl tgoiti 

I 194,24, III 119,27, IV 111,8, 118,8; vereinzelt: tQOTCfp v7toK6L^6VG) III 40,19, ksQOLG) IV 62, l] 
ksQp VII 167,11, aUp IX 119,4, xaQaTtktiöca IV 172,9, rimG) V 23,17, d'(D(ia0/:G} VII 239,| 
endlich steht einmal der Plural tgoTCOLöL toiovxoiOi IX 99,18, auch sonst selten, s. Aeschj 
Choeph. 479, Soph. Oed. Col. 469, Lys. I 20, XII 77. Daneben erscheint nun, aber viel wenigj 
oft der Accusativ: so ovtivu xQoitov I 179,3, IV 161,4, VII 209, 21, VIII 128,4, xQonov xoiovi 

II 96,5, VIII, 52,3, xov avxov tgonov I 179,9, II 176,9, xolovxov xQOTtov V 16,13, XQonov xtil 
ßdgßaQov ovx evaTtT^yr^xop VII 63,3, xQOTtov xov ^EkkTiviKov VII 89,5; immer steht der Accusati 
in Verbindung mit oäs: xqotcov xovöe II 41,12, xovSs xov xqotcov IV 94,1, VI 31,6, VII 60,| 
Stets heisst es ferner xqotcov nicht xqotco) bei' folgendem Genetiv: I 193,29 övxicov xQozoi 
194,8 u. 10, 200,7, II 57,7, 125,2, III 9a,14, IV, 152,16, VI 37,8; xqojig) hierfür ist äusser^j 
selten, ein Beispiel aus Philostrat. Schmid L 1. IV 59. Für den blossen Accusativ steht ocax 
c. accus, an fiinf Stellen: xaxa xov avxov xQOTtov I 182,4, II 8,13, 176,9, III 102,12, xaxa rpojro! 
xov rj^Bxegov VII 103,20; vergl. xaxa xavxa = eodem modo II 41,26, 48,5, 102,17, 104, ^ 
105,4, III 28,3, 48,14, IV 17,5, VI 31,10, IX 82,6 etc., ebenso xaxa xcavxo II 83,7, IV 189,5 
und oft xaxa xdös = hoc modo, z. B. II 84,1, III 85,4, IV 47,9, VI 57,2. 

Wendungen mit xgoTtp oder xqotcov gehören ihrem Wesen nach vornehmlich der Pros 
an; Homer und Hesiod kennen das Wort xgoTtog überhaupt nicht. Die Atthis des fünften Jahi^ 
hundert steht dem Herodot in der Bevorzugung des Dativs nahe, ja sie scheint ihn darin noch z 
übertreffen: Thucydid. hat sehr oft den Dativ, s. Kumpel 1. 1. pg. 18, aber nur dreimal to 
avxov XQOTtov VII 39,84, VIII 53, Antiphon wendet 9mal xQOTtcD an, aber nie t^o'^ov, aucl 
Sophocles hat immer den Dativ nach Dindorf im Lexicon, desgl. ist bei Aeschylus nach Dindor 
XQOTCO) das regelmässige, auch aus Euripides sind mir nur Beispiele für den Dativ bekannt 
dagegen weist Aristophanes, dessen Thätigkeit sich noch ins vierte Jahrh. herein erstreckt, schor 
häufiger den Accusativ auf, s. Passow im Lex. Bei dem ionisch schreibenden Hippocrates, der hh 
gegen 370 gelebt haben muss, ist der Accusativ geläufiger, ja er scheint sogar seinen älteren Lands- 
mann Herodot in der Anwendung desselben noch zu übertreffen, wenn man aus fünf wohl echten 
Schriften des 1. Bandes der Jlberg-Kühleweinschen Ausgabe, in denen llmal xqotiov, 3mal T^ojrca 
vorkommt, einen sichern Schluss ziehen darf. Was nun weiterhin die Attiker betrifft, so steht 
Lysias, der bis 380 wirkte, noch auf dem Standpunkte des Thucydides: er hat 21mal den Dativ, 
nur einmal den Accusativ X 10 (xov avxov xqotzov), ebenso trifft man noch bei Andocides 4ma] 
xQOTtG), 2mal xgofcov. Bei Plato (vergl. Ast im Lex.) und bei Xenophon (vergl. Sturz im Lex. 
und Mahn, der Gebrauch der Kasus in Xenoph. Anab. und Hellen., Progr. des Gymn. Lissa 1888 
pg. 23) stellt sich das Verhältnis im Gebrauch von xQOTtG) und xQOTtov so ziemlich gleich. Sonst 
aber herrscht im vierten Jahrhundert ausschliesslich der Accusativ. Bei Demosthenes fand ich ir 
35 unbestrittenen Reden der Blass'schen Anordnung 91mal xqotiov^ 2mal xQOTtco: XX 87, XXI 105 
wie weit die Vorliebe für den Accusativ geht, zeigt XIX 325, wo xqotcov mit einem Dat. mod: 
verbunden ist: roiJrov xov xqotcov xal xotavxavg XB%vaig\ aus Isocrates citiert Keil, Analecta 
Isocratea pg. 130 etwa 40mal xqotcov^ nur 2mal xQOTCip^ wovon er eine Stelle mit Recht beseitigt 

Tsaeus bietet 8mal r^oijroi/, Imal xq6tcg)\ die übrigen Redner haben nur den Accusativ: Aeschines 

3* 
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16ma1, Hyperides 8mal, Dinarch 5mal, Lykurg 4tnal. Auch Aristoteles (vergl. ßonitz im Index 
pg. 772), sowie Theophrast (s. Müller, über den Sprachgebrauch des Theophrast, Progr. des 
Gymn. Arnstadt 1878, pg. 13) bevorzugen den Accusativ. Dagegen kehrt Polybius wieder zum 
Standpunkt Piatos und Xenophons zurück: ich zählte 52raal rgoTtov und 56raal tgoTCc); Diodor 
hat in den vier ersten Büchern 10 tgonov, 11 tQOTcp; beide verwenden daneben sehr häufig xara, 
welches bei Herodot (vergl. oben) noch selten ist, bei attischen Rednern hinter ix zurücksteht 
(s. Lutz 1. 1. pg. 58, Keil 1. 1), seit Aristoteles und Theophrast aber stark in Gebrauch genommen 
wird (s. Bonitz und Müller 1. 1.), für Polyb. besonders Krebs 1. 1. pg. 141. Die Sprache des N. T. 
(s. Blass 34,7, 38,3) hat den Dativ wieder etwas öfter als den Accusativ; ersterer trägt dann 
bei späteren Historikern wieder den Sieg davon; so las ich in den Werken Arrians nur Imal 
tQOTtov^ dagegen 7mal tgoTt^, vergl, Schmidt, Synt. des Histor. Herodian pg. 23. Dio Cassius 
jedoch hat offenbar unter dem Einfluss des Atticismus dem Accusativ den Vorzug gegeben, in 
den Büchern 40—50 begegnete mir 22mal tqotcov, nie tgoyta] leider giebt Schmid im Atticismus 
hierüber keine Nachweise; es möge daher genügen, auf den Atticisten Lucian hinzudeuten, der 
nach Jacobitz im Index dem Accusativ gleichfalls den Vorzug giebt. 

Für den Wechsel zwischen Dativ und Accusativ kommt dann noch in Betracht oväsvl 
xoV/Aöi III 13,2, VIII 60,30, IX 59,8 neben ovdha xo'^^ov VIII 117,7, IX 65,3, 69,6 u. 12, 
wie rov avxov tcoö^ov IX 66,15, der Dativ auch bei Thucydides, s. Kumpel pg. 18, dann bei 
Polybius z. B. II 11,9, V 110,5, Arrian Anab. 18,8, IV 5,7 und besonders Prokop s. Stephanus 
im Thes., vergl. noch Schmid 1, 1. IV 59; xoö^ allein bei Herod. II 52,5, VII 36,21, VIII 67,11 ; 
0VV xoö^p Vni 86, 4. 

§ 3. Modale Dative auf y. 

Kovvjj findet sich l 148,3, 151,9, 166,1, II 148,2, 178,9, III 79,14, IV 180,10, V 16,9 
VII 160,3, VIII 122,2 etc.; driiioöin I 30,26, III 55,13, 131,8, nicht, wie dies häufig im Attischen, 
s. z. B. Kumpel 1. 1. pg. 20 und Ast im Lex. Plat., in unmittelbarem Gegensatz zu Idiy, welches 
I 192,16, II 126,6, III 71,8 allein steht, mit (lovvc) zusammen I 132,8, vergl. II 120,23; seit 
Aristoteles liest man auch xar Idlav, s. Bonitz im Index pg. 339, häufiger noch Polybius, öfter 
in Verbindung mit tcovv^ so IV 30,4 xal xoivri xal xat idiav^ aber § 5 Idiix xal xoLvfj, vergl. 
XVI 22,10 Idd'Qcc xal xat iöCav\ auch IdCa xal xarä xoivov VI 45,9 und ybiqrB xax ISiav [lijrs 
xara xoivov XXXX 10,4; nsijri II 159,5, V 98,24, 108,12, 109,14, VI 16,5, VII 40,15, 110,8, 
115,11, 177,7, VIII 130,18, 136,15, u. a., mit vriv^i zusammen V 112,2, vergl. Thucydid. IV 24^ 
Plato Menex. 289 E; endlich gehören hierher 7coXXa%ri = auf vielerlei Art I 42,5, VI 105,9, 
utavraxfj III 38,1, V 78,2, tqlxv HI 39,4, Xdd^Qrj^ das ganz Präpositionsadverbium geworden ist und 
den Genetiv regiert III 29,14, 44,4, VIII 75,11, 112,17, IX 90,T, ohne Gen. IV 79,19. Einmal 
gebraucht H. in einem solchen Fall den Artikel VI 21,8 tfj allri jtoXXaxfj^ woraus man schliessen 
darf, dass er den Ausfall eines Substantivs empfunden hat, vergl. hierüber insbesondere Delbrück 
1. 1. § 247; übrigens steht das lokal gebrauchte akkjj fast imnier mit Artikel, s. Stein zu 1 1,11. 

Hierzu treten nun noch die pronominalen Dative auf y z. B. ravtrj, tfjäs, welche sich 
der Form nach von den lokalen Adverbien dieser Art ursprünglich unterschieden, vergl. Delbrück 
1. 1.; so heisst auf der Inschrift von Gortyn oTcrj wo, aber oara wie, im ionisch-attischen fielen 
dann beide Formen zusammen in oxrj bezw. ojti]. Die Stellen für den modalen Gebrauch 
dieser Dative sind folgende: tavrri = hoc modo I 120,3 u. 18, III 73,12, VI 108,1, VII 48,7, 
142,18, 209,23, IX 94,6; trj = wie, att. rj I 40,2, 86,24, 109,6, 120,4, II 120,30, III 126,2, 
V 30,26, VI 69,20, VII 139,3, 163,11, 168,14, 175,2, 209,9 u. 23, VIII 41,4, 68 /S 1, IX 60,10; 
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r^de = hoc modo II 134,16, IV 161,10, V 30,19, VII 57,4, VIII 34,8; x^ = ^9 = quom 
I 32,50, VIII 6.7,3, häufiger ist das indefinite xri =■ aliquo modo oder fere, so I 97,5 ravtd 
= haec fere, vergl. V 40,8 und ovto xy V 23,1, in Verbindung mit ov V 13,3 ov xy jtgoi 
besonders eigentümlich ist sodann Herodot die Formel fidhötd xy bei ZahlbegrifTen , Ma 
bestimmungen, Angabe von Entfernungen u. dergl: I 76,5, 98,22, II 34,7, 75,2, 76,13, 96, 
97,2, 130,10, 138,10, 148,4, 149,10, IV 23,10, 86,2, 124,4, V 83,11, VII 30,6, 109,12, VIII 8, 
31,5, 65,7, IX 15,16; vereinzelt stehen endlich xoiy I 30,18, ox]? VIII 130,20. Die genann 
pronominalen Adverbien werden von H. meist auch lokal auf die Frage wo oder wohin gebrauc 
über das Verhältnis der beiden Bedeutungen, sowie über das Vorkommen bei andern Sehr 
stellern gedenke ich bei der Behandlung des Locativus zu reden, s. übrigens Delbrück 1. 
namentlich für Homer, für Thucydid. Kumpel 28 sq. 

D. Der Dativ des Masses. 

Hier interessieren vor allem die allgemeinen Massbestimmungen nokkä und o^Lyp, neb 
TCoXv bezw. jtoXXov u. oXCyov. Schwab hat in seiner hist. Synt. der griech. Compar. in der kla^ 
Litter. Heft III Seite 2 sq. = Heft 13 der Beiträge zur histor. Synt. der griech, Spr. v. Schau! 
Würzburg 1895, auch Herodot, was noXkä etc. bei Comparativen und Superlativen betrifft, berührl 
dasselbe thut Mayer, Verstärkung, Umschreibung und Entwertung der Comparationsgrade in dj 
älteren Gräcität, Progr. der Studienanstalt Landau 1891. Jedoch scheint eine eingehende^ 
Untersuchung angebracht zu sein, zumal sich Schwab doch nur auf wirkliche Gomparativ 
beschränkt, während er Verba und Adverbia mit comparativischer Bedeutung nur nebenbei berühr 

§ 1. jtoXXoi und stoXXov. 

a) Beim Gomparativ. 

TtoXXä findet sich bei wirklichen Gomparativen, adjectivischen oder adverbialen, im ganzei 
an 51 Stellen: Bei Adjectiven I 68,30 xatvjteQtsQOL ^ 104,8 ^xQotegriv, 134,5 äysvveötsQo^ 
135,8 jtXevvag, 181,3 aüd'SvsöreQOv^ 211,12 nXsvvasj II 11,20 ^s^tov, 25,23 VTtoÖBSötSQogj 48,1 
sXaööovj 66,2 jtXia), 67,8 iie^ovag, 68,9 iib^cdv, 124,15 sXaööov^ 158,22 ^naxQotiQri^ UI 5,^ 
iXd66ovos, 40,3 jtXevvog, 106,6 fiiSca, IV 47,4 Üdöaovsg, 61,6 [id^ovag, 86,15 iXaCöto, 191,1 
d'TiQimdBdxBQri xs xal öMvxiQTi^ 194,3 nXiov ^ V 92 ? 6 fitaupovciregogy VI 78,8 TcXevvag, 126,. 
6voiia6rot6Qi]v ^ VII 1,4 dsivotsga u. 7 nXicD, 49,4 noXs^vcitsga ^ 223,16 nXevvBg, VIII 13,^ 
TcXioVj 16,9 nXsvvag^ 42,5 nksvvBg^ 109,7 itXim ^ 136,16 xQdaöa, IX 25,9 STCitridBOtBQog ^ 41, c 
xXBvvBg u. 18 xQi66ova^ 61,11 jtXBvvBg, 70,8 nXiov. Die Zusammenstellung ergiebt, dass dei 
Gomparativ von icoXvg am häufigsten mit xoXXp verbunden wird, darnach (li^av und iXdööov 
auf diese drei Typen entfallen zusammen 25 von 39 Stellen. An allen Stellen steht jtoXXä vor den 
Gomparativ; abgesehen von d'fot und von tv bezw. r^cj, worüber unten zu handeln sein wird, tretei 
selten Worte dazwischen, so I 134,5, II 66,2, 67,8, IV 47,4, V 92 f 6, VIH 136,16, IX 25,9 

Von adverbialen Gomparativen findet sich llmal ftaAAoi/ mit xoXXp: 1 97,7, III 104,8 
108,19, VI 123,6, VH 104,19, 223,8, VIII 69,9, IX 1,6, 25,4, 100,10, nachgestellt IV 135,15 unc 
einmal vötBQov icoXXä II 59,2. Also stellt H. nur bei Adverbien noXXä hinter den Gomparativ 

Für noXXtp steht noXXov lOmal bei adjektivischem Gomp.^ I 77,4 ikdaamv^ II 134,1 
iXdööfOj dagegen 5mal mit TtoXX^ s. 0., VII 160,9 TtXBvva^v, dageg. 15mal jtoXXä nXBvvag etc. 
s. 0., VII 145,18 ov icoklov ft^Sco, während sonst bei i/lb^cd 5mal, s. 0., %oXX^ steht und ausser 
dem in der Litotes noXX^ entschieden den Vorzug hat, vergl. Schwab 1. 1. pg. 12; sonst s. III 102,2( 
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dvvardreQat^ VII 7,5 dov^orsQrjv^ 10 a 12 afisivovag ,, durch andere Worte vom Comparativ 
getrennt I 103,2 %ollov an ysvsöd'ai akxt^citsQog ^ VIII 13,3 nokkov riv in aygtozBQT^^ nach- 
gestellt und durch Worte getrennt VII 223,5 ßgaxvteQog 6 xägog vcolkov^ während icoll^ (s. o.) 
immer vorangeht bei Adjektiven; Imal steht sodann itokkov vor [naklov^ wo sonst, s. o., jroAAp 
üblich ist, IV 73,13, getrennt vom Comparativ durch ngog ta BklYivina. Endlich hat Herodot, 
aber in einem Orakelvers I 85,9 die Form nolv vor Xmiov, 

Ttokkä wird also von Herodot beim Comparativ weit häufiger gebraucht als jroAAov. 
Dasselbe ist bei Thucydides der Fall, während sonst im Attischen ^okv vorherrscht, ausgenommen 
der echte Demosthenes, bei dem TtokXä etwas überwiegt. In der dichterischen Litteratur hat 
nur Aristophanes den Dativ öfter zugelassen; Homer hat immer den Accusativ; der Dativ erscheint 
zuerst bei Theognis; vergl. die Statistik bei Schwab und die Ausführungen dazu pg. 7 sq. 
Einige Beobachtungen bei Späteren mögen zur Ergänzung hier Platz finden: Bei Polybius findet 
sich Ttokiß beim Comparativ gegen 25mal, nokka 9mal, bei Diodor I — IV liest man 9raal nokv, 
5mal Jtokkip^ Arrian hat in sämtlichen Werken gegen 25mal Jtokv und ömal Ttokkä^ bei Dio Cassius 
zeigt sich dagegen ein Vordringen von nokk^: in den Büchern 40—50 wendet er 25mal jtokkp^ 
18mal Tcokv an; dies ist wohl ein Einfluss der atlicistischen Bestrebungen, die TtokkS als attische 
Besonderheit aufnahmen, vergl. auch Philostratus bei Schmid 1. 1. IV 58. 

Auch über Hippocrates sei noch eine Bemerkung gestattet: Bei ihm niacht der Accusativ 
dem Dativ schon mehr Concurrenz als bei Herodot; ich zählte in fünf wohl echten Schriften des 
1. Bandes der Kühlewein'schen Ausgabe 16mal Ttokv oder itokkov und 18mal utokkp. Auch hat 
er für jtokka ov%vi^\ %bqI cceq, vd. tOTt. 8, negl diaiz, o|. 33, ein Beispiel aus Piatos Gesetzen 
bei Schwab pg. 21. 

Herodot hat für Ttokka einmal fiaxQä VIII 86,8 apbeCvoveg, auch sonst selten, so bei 
Aeschylus und Plato, s. Schwab pg. 17, aus Späteren s. Luc. Imag. 11, Dio Cass. 43,38. 

Bei Verben mit comparativischer Bedeutung ist der Accusativ die Regel, wie auch sonst, 
s. Schwab pg. 14, im ganzen 18mal, darunter 9mal nachgestellt, also viel öfter wie beim wirk- 
lichen Comparativ (s. o.): bei %mQCt,8Lv I 140,8, 172,6, vjtsQßdkksöd'ai Vill 123,9, vnBQB%eiv 
IV 103,14, B66ovö&aL IX 23,6, diatpBvyBLV VI 82,16, xatBxsLv VI 129,8 (vergl. Theognis 262), 
kBLTCBöd-at VII 196,8, TtatuKQuxBiv VIl 168,15, sonst vorgestellt bei xcdql^blv VII 46,5 itokkov 
akkiqktov^ aTtoksiitBcv II 106,18 nokkov rijg äkrid'Bitig ^ a^takkdööBiv 11 144,3, VTtSQßdkkBöd'aL 
II 175,3 ^okkov Ttdvtag, XQazBtv V 1,18, VIII 60,20, B60ov6%^ai V 102,9, ikatzov6%ai VI 11,15, 
itBQiBivai IX 31,5 Ttokkov yctQ^ also 4mal durch Worte vom Verbum getrennt, itokkä liest man 
6mal: bei itQoixBLv III 82,6 nokkm rovro, viCBQtpBQBiv IV 74,3, xQatBtv V 77,7, VHI 130,18, 
BTCiXQaxBiv VI 138,13 (R nokkov), und nachgestellt bei (p^^dvaiv IV 136,10. Einmal findet sich 
endlich {laya vtcbqcpbqblv VIII 144,7, vergl. Schwab pg. 16, s. auch ^aya Siafpigaiv Polyb. X 27,5, 
XX 15,8. Was Spätere betrifft, so ist auch bei ihnen vor Verben der Accusativ fast ausnahms- 
lose Regel: bei Polybius fand ich kein Beispiel für jron«, vergl. dagegen itokkä dtatpagBiv neben 
ungemein häufigem jtokv bei Diodor II 39,2, Ttokk^ tcbqlbxbcv bei Dio Cass. 42,1. Übrigens mag 
erwähnt werden, dass bei Polybius und Diodor das Hinzutreten von Gradbestimnmngen bei 
Verben mit comparativischem Sinn oder auch Adverbien und Präpositionen häufiger ist als bei 
wirklichen Comparativen : in den Büchern I — V hat Polybius Ttokv 3mal bei wirkl. Comp., dageg. 
19mal bei Verben und sonstigen comparativischen Begriffen, bei Diodor I — IV stehen 9 Stellen 
der ersten Art gegen 43 der zweiten. 

Aus Herodot ist dann noch zu. verzeichnen Ttokkw bei Ivsgd'Bv I 107,14, bei xatvjtsQd'Bv 
I 185,18 (nachgestellt), V 69,11, und itokkov VIII 11,12 bei nagcc r^v öo^av. 
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b) Beim Superlativ. 

Beim Superlativ ist jtokkp und äoAAov gleichmässig mit je 12 Stellen (bei Schwab je 1^ 
vertreten. Bei nkelato^ steht 6raal jroAAco, nie itoX^v I 167,3, III 94,8, 116,2, IV 33,1 
V 92 £ 13, VIII 42,9, sonst vergl. noklä xakhota und noXkp fiByiöta II 136,4, mit ^iyi6xc 
noch IV 82,2, VII 20,5, mit xgcizcötog V 3,3, mit aöd^eviatarog I 143,7 örj riv aad^sveararoi 
nie nachgestellt (vergl. oben unter utokkä bei Comparativen) , nie bei adverbiellem Superlativ 
Dagegen findet sich Ttokkov nachgestellt VII 194,2 vötatai nokXov und 2mal mit Adverbiur 
I 56,1 iidhöta^ III 106,2 xdkhata^ sonst bei fiiyL0tog I 93,3, bei xiXhatog 1 8,3, III 38,C 
xgdtiOtog I 192,11, iTtisixBOtarog 11 22,2, vstcdtarog II 25,11, o^vtarog III 108,18, öocpcirata 
VIII 124,4 TCoUbv 'Ekk7Jv(ov, ngod^vfioratog IX 60,18; I 8,3, II 25,11, III 108,18 steht Ttaödco 
oder ndvtav dazwischen. 

Im Attischen ist, wenn man von je einem Beispiel mit nokXä bei Thucydides, Sophocle 
und Pseudo-Demosthenes absieht, die Steigerung des Superlativs nur mit xokv gebräuchlich, s. di 
Schwabschen Tabellen. Mit Ausnahme von Plato und Xenophon ist sie jedoch überhaupt nich 
sehr beliebt gewesen; so hat der echte Demosthenes nur ein Beispiel. Auch späterhin ist da 
Hinzutreten von nokv zum Superlativ selten geblieben; Polybius bot mir nur eine Stelle I 81,5 

Neben ^oU^ hat aber Herod. 12mal fiaxQip beim Superlativ an folgenden Stellen: I 34,' 
[laxQä ta ndvta JtQärog, 60,11 avri%'i6tatoi c5g iyc) svqlOxg) ^axQa^ 134,11 ^uxgä td Ttdvrc 
dgiötovg^ 171,12 (laxgp ^dkc0ta^ 193,13 fiaxgä dgiötrj, II 41,7 [idhöra fiecxgäy 77,3 XoyLciraro. 
ei0t (laxgä^ 136,7 ^axgä fidki0ta, V 78,5 (laxgä Tcgäroi^ VI 47,2 ^axgiZ r^v avtäv d^(Ofia6L(6 
xttta^ 61,12 xakXCöxri iiaxgä^ IX 71,7 uQLötog iyevsto ^axgä. Eine Durchsicht der Steiler 
ergiebt, dass eine entschiedene Neigung vorliegt, fiaxgp vom Superlativ zu trennen oder nachzuj 
stellen; nur 4mal geht es unmittelbar voran. Auch verbindet es sich mit adverbiellem Superlativ! 
(3mal mit ^dkcöta), was Jtoklä (s. o.) nicht thut; 3mal steht es. ferner bei agtörog und 2mal 
bei ^gärog. Auch Plato hat für [laxgiß 12 Beispiele, darunter 4mal agcöto'g, sonst bei Dramai 
tikern meist am Versschluss, s. Schwab pg. 17. 

Endlich wäre noch die Einfügung von zl nach ^olkp u. itolkov zu erwähnen: jtokkp rl 
xksLötog liest man III 116,2, IV 33,1, V 92 £ 13; in den beiden letzten Fällen schwanken die 
Handschriften: IV 33,1 steht in ABC d^, in PR d'm, in d Sh, V 92 £ 13 in PRz d'm, in ABC 
di; d^hi ist jedenfalls unrichtig, weil m nur zum Comparativ treten kann; mit Recht nimmt 
man an, dass ursprüngliches de tt die Varianten veranlasste. ITokkov n steht beim Superlativ 
I 56,1, 192,11, III 38,6, 106,2. 

Obwohl XL sonst häufig mit dem Comparativ steht, besonders auch bei fiakkov^ wo auch 
die Stellung tl ^äkkov vorkommt, vergl. VI 123,9, VII 16 y 6, VIII 29,3, wird Ttokkov tl beim 
Comparativ nie angetroffen. Aus nokkä xi wird Ttokk^ tsp an 6 Stellen I 181,2 ov jcokkä 
xs(p död^BvdötsgoVy II 48,8 ov Ttokkä tsfp ikaaaov, vergl. II 124,15, IV 47,4, 86,15, 67,8 ov 
nokkip tep [iB^ovag; VI 78,8, wo nur in R ytokkä de n Ttkavvag steht, was Stein aufnimmt, 
dagegen d'ht in P und Ss in ABC, wird man daher d'f'rt den Vorzug geben, wie dies öfters 
gerade bei Comparativ von Tcokvg vorkommt, so III 40,3, IV 194,3, Yll 223,16 etc. Für tlvl 
statt TL bei Ttokkä, vergl. noch Arrian Kyneg 32, fiaxgä xlvi bei Luc. Imag. 11, ßga%£i xlvi 
Plato Rep. I 330 B, n6a(p xivl citiert Schmid 1. 1. III 137 aus Dio Chrys., nokk^ xivi mit 
Superl. Ttgäxog bei Plutarch, s. Wyttenbach im Lex. unter %okvg am Ende. 
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§ 2. oXiyw und oXiyov. 

Bei wirklichem Comparativ hat Herodot nur oUyc), im ganzen 13mal, dabei lOraal oUy^ 
TtQorsQov^ welches auch sonst den grössten Umfang einnimmt, s. Schwab pg. 13: IV 16,4, VII 46,6, 
113,5, 239,5, VIII 132,3, oliyp xi IV 79,5, 81,6, VI 69,10, VIII 95,2; dazu noch III 106,4, wo. 
ABC oXlyov xi^ FE aber hUym xi n:Q6x€Qov haben; letzterem gebührt der Vorzug; oXiyov ist offenbar 
durch Anlehnung an xi entstanden; so hat auch IV 79,5 R oXiyov xt tcqoxsqov und IV 81,6, sowie 
VI 69,10 sz dasselbe statt 6k{ym ti. Sonst steht oAtyco noch IV 50,8 nkavvag^ V 86,3 i/lsIcdv 
nachgestellt bei vxodesöxsQog 1 134,4. In der ausschliesslichen Anwendung von oXiyo} bei wirk- 
lichem Comparativ stimmt H. mit Thucydides (15 Stellen) und Demosthenes (nur 3 Stellen) überein, 
auch sonst ist oXiyG) gegenüber oliyov das häufigere, während bei jtoXXä und nolv das um- 
gekehrte Verhältnis stattfindet, nur die Poesie (ausgenommen zwei Stellen des Aristophanes) und 
Plato bevorzugt okiyov, s. Schwab pg. 7. u. 9. Bei Polybius ist das Verschwinden von okiya) 
u. okiyov zu Gunsten von iiixQfa u. ^(,xq6v, die jedoch auch schon bei Plato und den Rednern 
üblich sind, s. Schwab pg. 17 u. 18, auch Schmid 1. I. IV 58, zu beobachten; dabei ist der 
Dativ das regelmässige: in den fünf ersten Büchern steht 14mal ^ixQä bei wirklichem Comparativ, 
[LiTiQov Imal, bei dem Verbum XsCnstv ferner 2 mal ynKQä, sonst bei Verben 3mal iiixqov, in den 
übrigen Büchern noch 2mal [ilxqov und 4mal ^ixgä; nur an einer einzigen Stelle in einem bei 
Plut. Moralia pg. 791 aus dem 37. Buch citierten Fragment steht oXiyp bei i^^goöd^ev, doch 
ist es zweifelhaft, ob das Citat wörtlich ist. Ausser ^ilxqov hat dann Polybius noch ßgccxv, 
im ganzen llmal, meist bei Verben, wie auch Diodor in den vier ersten Büchern 7mal, ßgaxst 
einmal bei Plato s. o. Arrian hat dann wieder olCyov^ und zwar häufiger (llmal) als oXCyfp 
(3mal) bei Comparativen und comparativischen Begriffen. Bei den letzteren ist der Accusativ 
fast immer zu finden, wie dies auch mit %okv der Fall ist. Herodot hat ausschliesslich oXiyov: 
in 156,4 okiyov xl TtagaxXlvBiv ^ ebenso oUyov xi bei Jtagakldöösivlll 11,14, sonst oXiyov bei 
7tagaXld60siv VII 73,2, anoXeCnsiv VII 9 a 9, dazu oXCyov irnkg II 148,3, IX 119,5, ngo VI 27,7, 
'ivBg^B II 154,11, endlich nachgestellt bei xaximsgd^B II 158,7; einige Beispiele für den Dativ bei 
Schwab pg. 14/15. 

§ 3, xoöo'ixG) und ocf«. 

Zum Schluss mögen xoöovxg) und o0p, wofür Homer nur die Accusative hat, noch kurz 
erwähnt werden: roc^ovrca steht allein mit Comparativ IX 71,17, xooovxp—o6c) II 20,12 beide mit 
Comp., ebenso VII 49,15, 61,7 bei oea kein besond. Comp., vergl. VI 137,22, VIII 3,8, 13,4, oöp— 
xoöovxo) VIII 66,16 beide mit Comparativ, vergl. IV 50,17, wo Ttokkajtkiiöta bei xoöovxp den 
Comparativ vertritt, einmal auch xoaä de — oöp II 4,5, wo o<yp ohne Comparativ; o<yp allein und 
ohne Comp. III 52,18, mit vorhergehendem jtollä II 158,22, s. Schwab pg. 29; im indirekten 
Fragesatz II 109,9, III 52,18, so auch bei agiöxog III 82,16. xo6ovxo steht bei Verben mit 
comparativischem Begriff: IV 160,13 vtxav^ VII 172,14 ngoxax^od^ai ^ mit folgendem o<Joi/ bei 
7cgoi%Eiv^ einmal bei eigentlichem Comparativ VIII 68 a 8, mit folgendem o6ov ohne besonderen 
Comparativ, xooovxtp nie bei Verben, dagegen einmal o^c) bei Ttgosöxdvat V 49,10. Die Kon- 
struktionen mit oap—xoöovxp gestalten sich also sehr mannigfaltig; vergl. vor allem wieder 
Schwab pg. 23 sq, für Thucydid. auch Rumpel 1. 1. pg. 15, für Isocrates Keil 1. 1. pg. 141, und 
für Polybius Kälker Quaest. de elocut. Polyb., Leipz. Stud. III pg. 279. 
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